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1een Amtliches Organ der Gemeinde Wilhelmsburg.

Anzeiger für Wilhelmsburg, Neuhof und Moorwärder.

Sonnabends.

Wilhelmsburg-Reiherstieg, Donnerstag, den 4. Mai 1893.

HauptnExpedition:
WilhelmsburgnReiherstieg,

Reiherstieger Deich 239.

Annahmestellen für
Inserate u. Abonnements:
Kirchdorf: C. Hillebrecht;
Georgswdr. P. H. Schwarz;
Neuhof: Wwe. Reimers;
Moorwärder: J. Greve.
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nhen die Königliche Regierung zu Lüneburg

durch Verfügung vom 22. April d. J. die Ausschulung
der katholischen Einwohner von Wilhelmsburg aus dem

wangelischelutherischen Schulverbande von Reiherstieg und
von Wilhelmsburg und deren Einschulung in den kathon

lischen Schulverband von Harburg angeordnet hat, ift
nach § 1 des Gesetzes vom 14. October 1848 — Schuln
Vorstände betreffend — zur Verstärkung des katholischen
Schulvorstandes von Harburg die Wahl eines Schuln
Verstehers und eines Stellvertreters aus der Zahl der
Katholiken auf Wilhelmsburg erforderlich

Termin zur Vornahme dieser Wahl wird hiermit

a Sonntag, den a. Mai d. J.,
Nachmittags 5 Uhr,

in Lokale des Herrn Stüben anberaumt.
rburg, den 25. April 1893.

der Vorsitzende des katholischen Schulvorstandes.
Neyer, Pfarrer und KreisnSchulinspektor.

Tages-Bexrichft.
Wilhelmsburg, 4. Mai.

Bezüglich der Einführung der Sonntagsruhe bemerkt
der soeben erschienene Jahresbericht der Handelskammer

pro 1892, daß namentlich aus den kleineren Städten
und aus den Ortschaften des platten Landes mannigfache

Klagen von den Gewerbetreibenden laut geworden sind.
Nur in Harburg waren die betheiligten Kreise — die
Gewerhetreibenden selbst sowohl wie auch das Personal —

in Allgemeinen mit der für die Sonntage festgesetzten Arn
beitszeit durchaus zufrieden. Weiter heißt es dann:

„Bekanutlich haben kürzlich die zuständigen Ressortminister Ern
hebungen über die Wünsche wegen anderweitiger Festlegung der
Aicheitsstunden veranstaltet und auch wir haben hierüber den Herren
RegierungsnPräsidenten zu Lüneburg und Stade ausführlich Bericht
un ersatten gehabt.

Die Stellung, welche wir in dieser Angelegenheit schon seit der
Durchführung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe eingenommen
haben, ist im Allgemeinen in der nachstehenden, in unserer Plenarn

5 vom 23. Januar d. J. einstimmig gefaßten Resolution entnen:
„Unter Beibehaltung der fünfstündigen Arbeitszeit als

Regel für Sonnn und Festtage ist die ministerielle Ausfühn

rungsanweisung vom 10. Juni v. J., nach welcher die
Verlaufsstellen um 2 Uhr Nachmittags und an den Sountagen
vor Weihnachten um 7 Uhr Abends geschlossen werden müssen,
aufzuheben. Die Bestimmung über die fünfn, bezw. zehnn

stündige Arbeitszeit hat für die einzelnen Kreise, bezw. wo
das Bedürfniß sich herausstellt, für bestimmte Theile der
Kreise durch die unteren Verwaltungsbehörden zu erfolgen,
welche die Stunden nach Anhörung der Betheiligten festn
zustellen haben“.

1 Dieser Resolution hat die Erwägung zu Grunde gelegen, daß
4 Verhältmisse in den einzelnen Provinzen, den großen Städten,
d nitleren und kleineren Städten und den Ortschaften des platten
ane völlig verschieden find und sich nicht ohne schwere Schädigung
8 ewerbetreibenden und ohne erhebliche Belästigung für die Ben
alkerung in eine gleichmäßige Regel für den ganzen Staat zwängen

sn Die richtigste Beurtheilung aber bei der Festsetzung der Ben

sungszeit zu berücksichtigenden Verhältnisse kann nur durch die
unteren Verwaltungsbehörden, welche den Verhältnissen am nächsten

mersolgen, und diesen Behörden sollte man daher auch die
ung der Beschäftigungszeit überlassen.

dar uk wir daher die bisherige ministerielle Ausführungsanweisung
der Gew Nun v J. als vielfach berechtigte Interessen, namentlich
des vade etreibenden in den kleinen Städten und den Ortschaft en
uch Ebense Landes, schädigend, für verkehrt halten, so würden wir
nadig sehr eine neue ministerielle Anweisung, welche die fünfn

cns Beschäftigungszeit einheitlich für den ganzen Staat auf
fasch ata. etwa die Nachmittagsstunden, verlegen würde, für

eine denteden möchten wir noch, daß durch die Sountagsruhe
n. zugleich u der bisherigen Verhältnisse zu Gunsten der Haun

ae lech aber auch zum Nachtheile der kaufenden Bevölkerung,
in schr mertb Haufirern meist minderwerthige Waaren eerhält, schon
vinde sch für di Weise hervorgetreten ist. Eine geringe Besserung
legung der BedireGechtite auf dem Lande vielleicht durch die Vern

jegel gegen chästszeit ergeben. Indessen würde ein wirksamer
urch vargeschob schädigenden Geschäftsbetrieb der Hausirer nur

dgewere Lbei werden können, daß die Anzahl der für das
der Handel beiuläsigen Waaren wesentlich eingeschränkt, namentlich

där ersord Nanufakturwaaren demselben entzogen würde.
shaften den Merlich halten wir es, den Gastn und Schankwirthn

von uGwertauf von Getränken — wenigstens in Flaschen
wo ein Verkauf eten Speisen über die Straße während der Zeit,
ist, glei falls dieser Gegenstände dem Handelsgewerbe verboten
gesezlichen Besti und zwar eventuell durch Aenderung der bezüglichen

daß solche Lhunmungen zu untersagen. Denn abgesehen davon,
Toncurrenz der Gastn und Schankwirthschaften das

Schankwirthschaft, und nicht vielmehr als eine Ausübung eines
Handelsgewerbes angesehen wird.

Die Nothwendigkeit einer festen Fahrbrücke zwischen

hier und Harburg wird auch in diesem Jahre wiederum be

ttont und alle die bekannten Kalamitäten, die der jetzige Zu
stand mit sich bringt, nochmals hervorgehoben.*

Wie bereits bekannt gemacht, findet am Sonnabend

im Brüllau'schen Lokale die GeneralnVersammlung des
landwirthschaftlichen Vereines statt. Die Betheiligung
verspricht eine sehr rege zu werden. Nach dem gemeinn

schaftlichen Essen findet voraussichtlich ein Tanzkränzchen
statt. Dem Vorstande ist daher auch eine zahlreiche
Damenbetheiligung sehr erwünscht.

Wer sich die Riesenbauten der Mündung des Nordn

OstseenKanals mit der gewaltigen Schleuse bei Brunsn

büttel ansehen will, dem ist ein Ausflug dorthin jetzt auch

per Eisenbahn möglich, da die Bahnlinie St. Margarethenn

Brunsbüttel mit dem 1. Mai eröffnet worden ist. Man

fährt 5 Uhr 10 Min. oder 7 Uhr 50 Min. Morgens
von Hamburg ab und ist 8 Uhr 31 Min. resp. 10 Uhr
3 Min. Vormittags in Brunsbüttel. Die Rückfahrt kann

bereits um 1 Uhr 53 Min. oder 7 Uhr 10 Min. Nachn

mittags angetreten werden. *
In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch wurden

die Bewohner des Reiherstiegs durch Feuerlärm plötzlich
erschreckt. Es brannte in der zur Chemischen Fabrik
gehörige Knochendarre. Die in der Fabrik beschäftigten
Arbeiter hatten sich schon einige Zeit bemüht, des Feuers

Herr zu werden, sahen jedoch bald das Vergebliche ihrer
Arbeit ein und so erfolgte dann die Alarmirung der

Freiwilligen Feuerwehr. Auf der Brandstelle erschien
auch alsbald die Feuerwehr der Wollkämmerei. Beide
Wehren beseitigten schnell jede Gefahr.

Die in unserer Nr. 49 betreffs des Wullweber'’schen

Hofes auf dem Höfel gebrachte Notiz bedarf einer kleinen
Berichtigung insofern, als der von Herrn A. K. C. Schmidt

in Hamburg gezahlte Preis nicht 108,000 l. sondern
117,500 n. betragen hat.

Dem in der verlängerten Schulstraße am Reiherstieg

in Logis befindlichen Schuhmachergesellen S. wurde, wähn

rend er auf 5 Minuten das Zimmer verlassen hatte, in

dieser Zeit seine Uhr gestohlen. Verdacht fiel auf einen
Schlafcollegen, bei welchem jedoch der verschwundene
Gegenstand nicht vorgefunden wurde.

Gestern entstand unter mehreren Arbeitern am

beim Magistrat zu melden. Auf Befragen erklärte der
Mann, daß er von seinem Zustande bis dahin keine Ahnung

gehabt habe und außer einem gewissen allgemeinen Unbehagen
am nächsten Morgen keine Beschwerden von seinen nächtlichen
gefahrvollen Excursionen verspüre.

Hamburg, 3. Mi.
Zur Beschleunigung des FernsprechnVerkehrs mit Magden

burg soll im Laufe des Sommers die nach Lüneburg fühn

rende Doppelleitung bis Magdeburg verlängert werden, so
daß alsdann zwei Fernsprechleitungen für den Verkehr zwischen

Hamburg und Magdeburg zur Verfügung stehen werden.
Nach Fertigstellung der neuen Leitungsstrecke wird ferner die
ReichsnTelegraphennVerwaltung in der Lage sein, auch den
mehrfach geäußerten Wünschen auf Zulassung von Gesprächen
von Hamburg nach Halle (Saale) und Leipzig zu entsprechen.
Auch von Hamburg über Schwerin nach Stettin ist eine
neue FernsprechnVerbindung im Bau begriffen, welche vorn
aussichtlich schon in einigen Monaten wird in Betrieb gen

nommen werden können.
Ueber eine vorgestern erfolgte, Aufsehen erregende Vern

haftung mehrerer Eisenbahnschaffner verlautet jetzt Folgendes:
Schon lange hatte die EisenbahnnDirektion Altona Verdacht,
daß mehrere Schaffner Passagiere ohne Billet mitfahren ließen;
aber immer konnte man den Betrügern nicht auf die Spur

kommen, da die Schaffner Billette benutzten, welche auf
mehrere Tage gültig waren und die sie eingesammelt hatten.

Schließlich kam ein höherer Eisenbahnbeamter auf die Idee,
sich als Viehhändler zu verkleiden und in dieser Maske die

Schaffner zu controliren. Der Coup gelang, worauf man
sogleich die Betrüger verhaften ließ.

Gestern Vormittag, als die Frau eines in der Anckeln

mannstraße in Borgfelde wohnenden Geschäftsmannes eine
Waschbalje eben mit siedendem Wasser gefüllt hatte, brach
der Waschbock, auf dem die Balje stand, plötzlich zusammen

und das siedendheiße Wasser ergoß sich über die Füße der
Bedauernswerthen. Die Unglückliche erlitt dadurch so schwere
Brandwunden, daß der zur Hülfe gerufene Arzt die soforn

tige Ueberführung in das Krankenhaus anordnete.
Verschwunden ist seit gestern Mittag der 50jährige vern

heirathete Vice eines an der Kastanienallee belegenen Grundn

stückes. Der Mann hat 2000 nM. einkassirte Miethe bei sich!
Als gestern Nachmittag zwei Damen auf dem St.

JacobinKirchhofe an der Wandsbeker Chaussee promenirten,
sanden sie auf einer Bank den leblosen, im Gesichte mit
Blut überströmten Körper eines Mannes, in dessen Händen
sich als sicheres Zeichen, daß er selbst Hand an sich gelegt
hatte, ein Revolver befand.

Vogelhüttendeich eine Schlägerei, wobei einer derselben Geschäftsführers eines auf dem Steindamm wohnenden Glasern
durch einen Schlag mit einer Flasche über den Kopf meisters recognoscirt. Der Lebensmüde hatte sich neben dem
bedenklich verletzt wurde. Den Thäter nahm die Polizei Grabe seiner ersten Frau erschossen.
in Haft.

Haunover, 2. Mai.
Der Verein deutscher Gartenkünstler, mit seinem Sitz

in Berlin, hat ein Preisausschreiben: „Zur Umwandlung
des Georgsplatzes in Hannover“ erlassen. Die Preisrichter
traten am Sonnabend in einer zehnstündigen Sitzung zur

Beurtheilung der eingelieferten Arbeiten zusammen. Der
erste Preis wurde dem Stadtgärtner Martens in Kolberg,

der zweite Preis dem Stadtobergärtner Beitz in Köln zuerkannt.
Geestemünde, 1. Mai.

Ein Nachtwandler zeigte sich, wie die „Prov.nZtg.“

berichtet, an den letzten Abenden den Blicken der Abends
die Geestestraße Passirenden. Es war ein daselbst wohnender

Schuhmacher, der bis zum Dienstag Abend, wo er gegen
9 ½ Uhr bei hellem Mondschein von einer größeren Anzahl
Herren beobachtet wurde, selbst nicht wußte, daß er an
Somnambulismus leide.

durch ein kleines Fenster, nur mit einem Hemde bekleidet,
seinem Schlafzimmer, ließ sich von dort in den zwischen dem
seinigen und dem
auf den Hof, erstieg hier einen Anbau und von diesem aus
das Dach des Hauses, auf dessen First er, aufrecht stehend
und starr in den Mond sehend, hinn und herlief, sich auf
einen Schornstein setzte, sang, mit den Armen umherfuchtelte,
dann wieder, auf gleiche Weise wie er gekommen war, an

den Regenwasserrinnen vom Hause herunter in den Hof gen

langte und nun auf dem Flur des Hauses erschien, wo er
in Empfang genommen und aus seinem somnambulen Zun

An diesem Abende entstieg er

Nachbarhause gelegenen Gang hinab, ging

Altona, 3. Mai.

b Die endgültigen Entwürfe zum Bau des hiesigen neuen
Hauptbahnhofs sind fertig und waren anläßlich der kürzlich

stattgehabten Besichtigung des Bahnhofs Holstenstraße 1im
Bahnhofsgebäude ausgestellt. Der nach Süden belegene
Kopf des Bahnhofs wird eine geschmackvolle, von vier Thürn

men flankirte Fagade bilden. Die Bahnhofshalle erhält eine
langgestreckte kuppelartige Form, ähnlich der des Bahnhofs

(Holstenstraße. Auf dem Bahnhof laufen acht Geleise zun

sammen, die für folgende Zugrichtungen bestimmt sind:

1) BlankenesenHamburg, 2) HamburgnBlankenese und 3) nach
Hamburg, 4) von Berlin nach Hannover und Bremen,
5) von Hamburg nach dem Norden, 6) und 7) von Altona

nach Hamburg, und 8) vom Norden nach Hamburg. Es

ist also die Möglichkeit einer ungehinderten Beförderung
sowohl für den Nahn als für den Fernverkehr geschaffen.
Das EisenbahnnDirektionsgebäude erhält westlich vom Bahnn

hofsgebäude auf dem Platz zwischen der Bismarckn und
der Gr. Rainstraße seinen Platz.

Am 12. Juni d. J. wird hierselbst mit einer Seen
4

Die Leiche wurde als die des

steuermannsprüsung begonnen und mit derselben eine Schiffern 8n

prüfung für große Fahrt verbunden werden.
Hadersleben, 2. Mai.

Ein hiesiger Viehhändler erhielt Sonntag von einer ausn

wärtigen Bank einen Geldbrief. Im Briefe theilte die Bank
mit, daß sie anbei 17,000 n. übersende, als man aber

nachzählte, fand man 27,000 . vor. Der Viehhändler setzte
die Bank sofort telegraphisch von dem Irrthum in Kenntniß.

Dieser Nummer liegt bei die GratisnBeilage: „Deu tschosFamiliennBkatt'.
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danas und Ggote mit Arzneien, Dezinsekiionsmittem und reinem ffallen, derselbe hörte erst 7 Uhr früh auf; der Himmel die diessä eige Notitung auf 4 /183 177 Qulden. vundinn
sege 0 denaaangen Brunnenwastet ienen ehenschunösenen bader blieb jedoch bedeckt. Der Enthusiasmus der vielen Tausende letzten Jaßre im ganzen 7652 eeneng, eel e d sän die

walddität gerdanc Jadls zatgfrden nd Einticeeungen getroffen welche nalt Merichen. welche Liich selt dem frühen Worgenduhnden beneü Die Haßen liesern einen aoifa cdie Rentabitilät verie Daum der Uebern „welche mittels Eisenbahn, zu Wagen und zu Fuß nach der Ausn Tabakst 1 1 —ad Einnh Rcea agtwolten, b. d zu Wag d zu F e d die deutschen

üdunam di Aineeheguns nounghendlung Ghalkroftan der Unwie stellung begaben, erlitt hierdurch keine Beeinträchtigung. Nach Poüsgen aheleulturd Demgeabnabeden n nennen, da in
mdlicen nnung und Beobachtung von Mannschaften in Quarantäne dem Frühstäck wurden der Herzog und die Rerzin ena dies Jahe, Me l0 uneden eirüt hene Nn ee
Die Va lnge gohrzeugn ermöglichen. Zum Schluß ist die weiteste von Veragua (Nachkommen von Chr. Columbus) in dieser bescheldene Anfang immer deachtenswerth, wenn man abe:
gestellten Panntmchung dieset Vorschtiften angeordnet. Uebertretungen feierlichem Zuge nach dem Lexington Hotel geführt, wo sie denkt, daß die DelinMaatschapvis gleichfalls aus kleinen Ann

dung der werden unter Hinweis auf § 327 des Sreosöeiebdnchen für das sehr herzlich von Cleveland begrüßt wurden. Hierauf fängen zu ihrer jetzigen Größe gelangt ist und zwar in vern
oder des Deutsche Reich mit Gefängniß bis zu drei Jahren geahndet. ordnete sich der Festzug. Derselbe wurde eröffnet durch ben bälinißmäßig kurzer Zeit.
tt in Ben * rittene Polizei, hierauf folgten mehrere KavallerienAbtheilunn —
chtsweges 3 Rundschreiden an die Oberpräsidenten bringt der in glä auni i3 in einem Rundschreiden derpräside bring gen in glänzenden Husarenuniformen, sodann die Wagen mit Arbeiterbewegung.

den aus Kuitusminister Dr. Bosse. die Grundsätze zur öffentlichen Kenntn Cleveland, dem Vizepräsidenten Stevenson, den Ministern Gablonz, 2 l In den Bennn 8. Firma Mauihner
ende die von 29 deutschen Diakonissenhäusern in einer bier in und dem H d d Sogi V Diel 2nz, 2. . SeKavitaln niß, die besdanenen Konkerenz über die Hilfsleistung durch erzog und der Herzogin von Veragua. Die etztere und Oesterreicher in Grünwald streiken wegen Maßregelung

kt. flüssi Hnin abgeha Enentera vereinbart worden sind. Von diesen war begleitet von zwei Damen und anderen Persönlichkeiten. einiger kontraktbrüchiger Arbeiter 400 Weber. In der hiesigen
sestreitung ai enissen deidte eehungen zwischen den Diakonissen en Der Festzug wurde durch die Menschenmenge überall auf das Fabrik von Hoffmanns Söhne u. Brandel sind 300 Arbeiter,

berdise deBetsnen die ihre Hilfe ansorecen, ordnen, sind die folgenn Märgfste begrüßt, besonders die Herzogin von Veragua. welce delemnogefeiee daben, entlassen worden. Der Betrieb
erhaltan dm von allgemeinem Interesse: 1) Es ist erwünscht, daß seitens der Die Wagen waren mit Blumen angefüllt, welche seitens der wurde Lingenen 2. Mai. Zehntausend Arbeiter in Dundee
denn u vmeinzgten Diakonissenhäusser durch dieMedizinalbehörden ein einheitn Zaschauer von der Tribüne geworfen wurden, welche auf dem haben A Awbeit niedergelegt, weil die Löhne redugitt

en verstän n. Fü nmenn Parkes erhielten der Präsident Cleveland und die übri t 5. Mai rschi i

Pdiecde 1 Kommunen sind Lemeinsane Hospitaler zu errichten, Würdenträ er Plätze 5 lden Estrade. dinnd Wien Wagen enttaden 12.Mai In ersaiedenen aesn, malce Aeheides

wor denm t anen werden adten, daß daden,eadaporie aecd won aün die Plätze cir die diplomatischen Vertreter der auswärtigen beit erschienen waren. in ein Streik dusgebroGen. Die
nterdlieken me en wwetden. 2) In etster Linis sind die Daalonisten zur Mächte sowie für etwa 300 Berichterstatter aus allen Ländern deireffenden Fabriken mußten infolge dessen den Betrieb einn

gleichen u von ffragen und Rindern ins Auge zu fassen. Für die der Welt angewiesen. Die aus 600 Musikern zusammenn stellen. .
Degag. entee hinner aad von Seuen der Baüderdäuser u.. gesetze Kapelle inioniete Rationalweisen, warauf Gebete gen. Dundee, 2. Mai. Der Stkein der a an

ien löfia d aazwendigen Vorbereitungen zu treffen. In Nothfällen übern sprochen wurden. Nachdem sodann eine Festode vorgetragen Trbs Rerilniolge der Zorozentigen Vohnherabsetzung nimmt zu.
zen dnsdn di nen aber auch die Diakonissen die Vflege kranker Männer unter war, erhob sich unter unbeschreiblichem Jubel, der sich immer 1 10. Atbeiter sejern. Die Strestenden zogen deuie mit Musit
gen 8 de Bedingung,daß ihnen diegessanetenwännlichen Silfsträfteunter wieder erneuerte, der Präsident Cleveland, um zunächst urch die Girazen. —
in, die für endnet vaden. 3) Die derufede Instanz verpflichtet sich. für den Vertretern der auswärtigen Nationen den Willn 5 8

siammenn Began 89 Peohegung der Schedfen dsszeichend Jüranas kommensgruß zu bieten. Vor den Augen der Völker Parlamentarischeszs.

Ind Mane Peserzume der Schwestern vom Lazareth räumlich möglichst abn der alten Welt seien durch die junge Nation große Die Budgetkommission des Reichstags ern
d eutigen derenat sind. 4) Die derufende Initanz verpflichtet sich, zur Vern Werke vollbracht worden. Das jetzt unternommene ledigte die zweite Berathung der Novelle zum

urch an Penun derjenigen Arbeiten, die andere Leute besorgen können, Werk sei der Erleuchtung des Menschengeschlechts Militärpensionsgesetz. Staatssekretär v. Malhahn
denzigen geetaneten Hilfskeäfte zur Verfügung zu stellen, geweiht. Im Sinne der erhabendsten Brüderlichkeit der erklärte, daß die weitergehenden Beschlüsse der Kommission bei der

tslotterit dauit die Schwestern sich möglichst Aesedindern der eigentlichen granionen möge an der wahren Bedeutung der heutigen Prenischen Regderuag e Bedenken, besondersin finanzieller Hin.
Ifizten Krenkenpflege hinzeden tönnen. 5) Die Dia onissenhäuser senden Feier festgehalten werden. Hierauf drckte Cleveland licht, erregen, da aber och im Falle der Bestätigung dieser Ben
betheili in Scwestern ohne vorherige Forderung einer Vergütung. Im auf einen Knopf, durch welchen, auf elektri chem Wege i schlüsse durch das Plenum des Reichstoes eine Ablehmung
kühf igen dal de dernjende Instanz nach der Höhe dieser ausdrücklich fragt,. Auge dn sammliche Maschi ge in seitens Preußens im Bundesrath nicht eintreten werde. Weitete

des Atüis aan de äufer, das sie mit einer täglichen Vergütung von i einen Augen lich sämmiliche Maschinen der Maschinenhalle Erbötungen aber über die Beschlüsse der Esten Lesung binaus
Pe habm sar jede Schwester und der Erstatrung der Reisekosten und in Funktion traten und sänmtliche Springbrunnen zu spielen wurden jedoch das Zustandekommen des Gesetzes ernstlich gen

5 5* mmeiger sonstiger baaren Auslagen zufrieden sind. begannen. Die Artillerie löste Salven, die Glocken ertönten fährden. Die Vertreter derbagyerischen, sächsischenund die zahllosen Festtheilnehmer stimmten das „Hallelujah!“ un d württembergischen Regierung schließen sich5 G off kearlichtelr schloß sich dieser Erklärung an. Der bayerische Vertreter macht insn

Ansland. don Händaßgonn, n die Eröffnungsfeierlichkeit schloß sich besondere darauf aufmerksam, daß in dem Etat
ndeß keiner
zittelt sind.
isterium ist ; ; 7 1 l an. . fü 93/,94 die Militä 18 . 303

al.Qatter „ 8 — 3 2 3 2 8 5 4 4 . . 4
alnLotterien bube abgehen lassen, um die dort ausgebrochene Revolu Mon auf der Weltau zstellung der erste Rang zuerkannt. Die auf den Reichsinvalidenfonds fallen; letztere Deckung nehme

nmnaumnen. Der Aufstand ist schon seit Langem Ausstellung nimmt einen Raum von 500 000 Quadratfuß naturgemäß von Jahr zu Jahr ab. Hierauf wurden, abgesehen
vardereitet, vielleicht von pann amerikanischen Agenten gen ein, wober indes das deutsche Dorf, welches eine Hauptn von unwesentlichen Abänderungen, die Beschlüsse erster Lesung

chleppung scün,die Regierung ist zeitig genug durch ihre KonsularnAgenten sehenswürdigkeit bildet, nicht miteingerechnet ist. Das deutsche bestätigt, nur zu § 37 wurde auf Antrag der Abgg. Hahn

Neen sün genamt warden. Wahr cheinlich hat man die Gefahr untern Regierungsgebäude, welches vollständig aus deutschem Man (ons.) und Gröber (Zentrum) folgender Zusatz angenommen:
fahrtsn und scätt; denn derartige Putiche zurErkämpfung der Unabhängign terial hergestellt ist, ist unstreitig das hervorragendste und „Bei.Dientverriczeungene waschen der Asonär lediglich in
zer zwischen n in auß Cuba eine gewödnliche Eischeinung geworden. schönste in architektonischer Beziehung. An zweiter Stelle Wahorde steht, i en Verhältniß zu der ihn beschäftigenden
ds Sin An bante aber bedenken sollen, daß die Unabhängigkeitspartei in steht Japan, an dritter Frankreich und an vierter Großn Behorde steht, findet eine Kürzung der Pension überhaupi nicht
* nach vem lenter Zei erhedlich an Stärke gewonnen hat, gelang es ior doch, hritannien. 4 vierter Groun statt.n en

Unister den nbasgiee Wadden für die lpendichen Kanme einem Senator 1. — — — k —zUer drn und mehreten Abgeordneten zum Siege zu verhelfen. 1 ch

en eandhs,des Maistiertaen engednheRendena Koloniales. D en tscher Reichstag.
und Bootsn weten von Gallarta mehrere Ausständige, die Arbeitenden an Die großte holländische Tabaksdaugesellschaft, die Deelin Sitzung vom 1. Mai 1893, 11 Uhr.
uni. ham de Baezang der det an verinden so daß die Ferdarneri Ma e Funt p 1 nis de, den da mügelenlsc 4.S dieslährige Am Ministertische: Graf zu Eulenburg, Miauel und

Zootsleuten, worfen und caben Feutr; n Arbeitet wurde mnuundenendluch Generalversammlung abgehalton und darin den Boschluß Aefaßt, Komsfsar en.
ind Leichenn in Nalaga versuchten Atbeiter, die Arbeit im Hafen zu vern eine Dividende von 28, 8 pEt. zu vextheilen. Die Geseilschaft Die zweite Berathung des Entwurfes eines Kommunaln
erwiesen ss. dademn, jedoch kam es nicht zu ernsten Ruhestörungen besitzt 21 meist aneinandergrenzende Tadaksestates in Deli auf abgabengesetzes wird fortgesetzt bei § 48, wonach hei der

baue ia 2 4 Sufdutea. und brgchie von iesen 49 314 Hellen Tabak à 150 Vertheilung des St uerdderses das Auskommen besonderer Genurch ,/½ . — 8 . . Pfund an den arkt in Amsterdam. er erzielte Durchn meindesteuern je nach ihrer Einrichtung und Beschaffenheit auf denn
lten, sich zu Nordamerika. Die Weltausstellung in Chicago schnittspreis detrug 104 Cents für ½ Kilo, und jenigen Theil des Steuerbedarfes zu verrechnen ist, welcher durch
Führer jedes in Montag Mittag durch den Präsideuten Clev eland ern der hierdurch erzielte Reingewinn belief sich auf Prozente der entsprechenden vom Staate veranlagten Steuer aufn
nen Stomn efina worden. Während der ganzen Nacht war Regen genl.1 783 263 Gulden. Der Reservefonds der Gesellschaft stieg durch zubringen ist.

— 8 — — — ——= — — — —=—

Vrn gefahlt; als eine Gabe des Himmels nahm sie die lang Gertrud schrack zusammen. „Ihr seid der Kunsidrechsler Friedrich Günther?“ redete

stadt iun enibehrte Erquickung. „Ich fürchte, das ist ein Werk der Leni, sie verkehrt er den Gatten Gertrud's an.
ihr 19f Nach einen Abschiedsblick zum kleinen Hügel, ein kurzes viel in des Wucherers Hause. Was nun beginnen?“ „Ich bin es; was ist Euer Vegehr?“ erwidert Fritz ruhig.

jie ein 42 bel dann ging sie; nach wenigen Schritten begegnete sie „Das Aeußerste abzuwenden,“ entgegnete Frit, „that „Ihr waret um die siebente Stunde dieses Abends im

wuen dam dem Todtengräber. ich ein Arußerstes; ich ging, als Du diesen Nachmittag das Laden des Goldschieds Theobald Karstens allein und unn
oiderstehen; „Mir ward bang um Euch, liebe Frau,“ sagte er, „so Haus verlassen hattest, zu Deinem Vater.“ beaufsichtigt, während die Verwandte desselben, Leni gennant,

1 du ihn lange habt ihr nie verweilt; sich zu sehr seinem Schmerz Gertrud zitterte. „Und er?“ sich bei Eurem Schwiegervater befand?“

tther s s dingeben, heißt Gottes Verhängniß tadeln; es ist schon „Als ich in den Laden trat, war Leni anwesend, sonst Mit sichtlicher Verwunderung hörte Fritz zu. „Allern
sie sah sich sput und Ihr seid allein auf dem weiten Kirchhof.“ geiner; ich vergaß alles Böse, das sie uns angethan, wie dings,“ erwiderte er.

grabe uns „Dhr habt Recht,“ entgegnete Gertrud, „es soll nicht sie uns aus Deines Vaters Liebe gedrängt, um Herz und „So verhafte ich Euch unter dem dringenden Verdachtaber schli wieder geschehen. Gute Nacht, Jakob.“ Vermögen des schwachen Mannes für sich zu gewinnen; ich des Diebstahls; Ihr werdet ohne Weigern diesen Männern
* Züge ben

dannes, der

zen haltend,
folgte; und
der Mann,
dem Grabe

„Hute Nacht.“ — Das Thor des Kirchhoss schloß wandte mich an ihr Gemüth, schilderte ihr unsere Lage und ins Gefängniß folgen, während ich Euer Haus durchsuche,
sch hinter ihr; lansam kehrte Gertrud zur Stadt zurück. beschwor sie, bei Deinem Vater für uns zu sprechen; Deinetn falls Ihr nicht freiwillig gesteht, wo Ihr mit der Kette

2 Im Stübchen des jungen Paares schimmerte das Lämpn wegen that ich's, Gertrud; Du solltest nicht leiden unter geblieben seid.“

8 als die junge Frau eintrat, fand sie ihren Gatten meinem Unglück, ich hungerte lieber, als daß ich von ihm Gertrud stieß einen Angstschrei aus, ihr Gatte starrte

diain Ardeit; Fritz Günther sah bekümmerter und niedern Hilfe nähme.“ wie geistegabwesendden Beamten an.lagener aus, als je, seit er sein Kind begraben hatte. „Und Leni?“ „Seid Ihr rasend? Was weiß ich von einer Kette?“

ringsum; „ Liise ging Gertrud auf ihn zu und küßte seine Stirn. „Sie schien gerührt und hieß mich warten; lange, lange Der Beamte zuckte mit den Achseln. „Macht keine
r Donn 8 armer Mann,“ sagte sie, „verzeihe mir, daß ich Dich blieb sie fort, ich war allein in dem Gewölbe; da blinkte Umstände, Mann,“ sagte er kurz; „als ob Ihr's nicht wüßtet,

nche ein an ließ bei der Arbeit, allein im Hause; ich wills vern es von tausend Kostbarkeiten — nur ein einziges Stück, die Kette aus den Steinen des gräflich Hasberg'schen Familienn

vuier drang in, mich zu ändern; der gute Herr Pfarrer hat Recht und wir wären gerettet; aber der Mann der sie besitzt, schatzes, die dem Meister Karstens zur Fassung übergebenund Jakob, der Todtengräber, wiederholte es in seiner hatte nicht einmal ein freundliches Wort für uns. Die wurden; das Kästchen, das die fertige Arbeit, die heute

vom in sae Weise: ich tadle Goites Verhängniß; hinfort soll Leni kam zurück, nicht einmal sehen wollte er mich.“ abgeliefert werden sollte, enthielt, befand sich in einem Schrant

Raschen im n anders werden; nicht Du allein sollst des Hauses Bürde Ein Schlag an die Thür ließ ihn verstummen. „Aufn des Karstenschen Gewölbes; Fräulein Leni behauptet, es —
sie verfolgte un 1 gemacht!“ tönte es draußen; „aufgemacht im Namen des noch kurz vor Eurer Anwesenheitgesehenzu haben; kein Anderer
deben, als uf sn u liebes, liebes Weib!“ Günther drückte einen Kuß Gesetzes!“ . 1 als Ihr war im Laden allein, und als der Geselle Kaspar

d beberden Abe Weibes Lippen. „Wie viel Elend hättest Du Todtenbleich, an allen Gliedern zitternd, drängte sich in Gegenwart des Meisters und des Grafen diesen Abend
sjger Schlafn gewer part, wärest Du nimmer Fritz Günthers Frau Gertrud an ihren Mann. den Schmuck herausnehmen will, ist Kette und Käsichen
ider e danden, und,“ fügte er dumpf hinzu, „wie viel mag „Fritz, um Gotteswillen, was ist das?“ verschwunden.“
am Himmel, 15 harren? Gunther blieb völlig ruhig. „Das werden wir sehen,“ Wie ein Wahnsinniger stürzte sich Günther auf den

Stätte des „S hutt. Fritz, was istvorgefallen?“ schrie Gertrudauf. sagte er. Beamten, der entsetzt rurückwich.
ine wundern Neruen ann’s Dir nicht verbergen; der Wenzel war heute Er öffnete die Thür; ein höherer Gerichisbeamter, von „Auch das noch — auch den ehrlichen Namen vern
tonden nicht hier; er will sein Geld und droht mit Pfändung.“ leiner Anzahl Polizei s der Schwelle.] loren!“ schrie er außer sich; „ich ein Dieb, ein elender Dieb?“— 4



Kindes; nicht wahr, daran dachte Euer Scharfsinn nicht?“

Die Kommission bat folgenden Zusatz gemacht: Miethsn

steuern von gemerblich benutzten Räumen sind auf die Gewerben

steuer zu verrechnen.
Abg. MenernBerlin (dfr.) beantragt, vor dem Worte „gen

werblich“ einzuschalten „ausschließlich“.
Ferner beantragt Abg. Schoof (ntl.) folgenden Zusatz einn

zuschalten: „Wo innerhalb der Bezirke politischer Gemeinden nach
Geses oder Herkommen besondere kommunale Körperschaften ben

stehen, welche im gemeinschaftlichen Interesse ihrer Angehörigen
gewisse Lasten kommunalen Charakters nach dem Grundbesitze zu
tragen haben, sind die demgemäß zu zahlenden Stceuerbeträge auf
denjenigen Theil der in den betresjenden Gemeinden zur Ern
bedung gelangenden Prozentsätze der vom Staat veranlagten
Realsteuern oder der in diesen Gemeinden bestehenden besonderen
Steuern vom Grundbesitz in Anrechnung zu bringen, welcher auf
die Angehörigen der bezüglichen Körperschaften entfällt.

Abg. v.“Strombeck (Z.) glaubt, daß man den Antrag
Schoof, vorbehaltlich redaktioneller Aenderungen in der dritten Lesung,
annehmen lönne. Bedenklich aber erscheine der Antrag Meyer,
weil er die Anrechnung der Miethssteuer auf die Gewerbesteuer
einschränke. Redner fragt ferner, wie es mit den besonderen
Gemeindesteuern gehalten werden solle. Wenn eine Gemeinde
eine desondere Grundn und Gebäudesteuer durch eine Steuerordnung
eingeführt hat, wie soll verfahren werden, wenn diese Steuer mehr
als 200 Prozent des Betrags der staatlich veranlagten Steuer
einbringt? Soll die Steuer entsprechend reduzirt werden, da nach
§ 45 in der Regel nicht mehr als 200 Prozent der staatlich vern
anlagten Steuer erhoben werden dürfen?

Geheimer Oberfinanzrath Fuisting: Wenn besondere Gen
meindesteuern erhoben werden, so muß die staatlich veranlagte
Steuer als Maßstab angewendet werden. Der einzelne Steuern
zahler aber kann sich nicht darauf berufen; es kann vorn
kommen, daß dem Einzelnen eine Präzipualsteuer auferlegt wird.

§ 48 wird unverändert angenommen.
Nach dem neu eingeschalteten § 48a sollen die Bestimmungen

der §§ 45, 47 und 48 auf die Betriedssteuer und auf die Steuern
von Bauplätzen keine Anwendung finden.

Abg. Goldschmidt (dfr,) beantragt, die Betriebssteuer aus
diesem Paragraphen zu streichen.

66 Abs. von Zedlitz (fk.) erklärt sich gegen den Antrag Goldnmidt.
n 48a wird unverändert genehmigt; ebenso§ 49, der Vorsorge

trifft für den Foll, daß ein dem Gesetz entsprechender Gemeinden

beschluß nicht zustande kommt. Ebenso werden ohne Debatte gen

nehmigt die §§ 50 Geitliche Begrenzung der Steuerpslicht) und
51— 56 (Veranlagung und Erhebung). Auf Antrag des Abg.
Krause (ntl.) wird ein § 56a eingeschaltet, wonach die Gemeinden
die von den Mitgliedern einer Gesellschaft mit beschränkter
Haftung zu erhebenden Gemeindesteuern von der Gesellschaft einn

ziehen können.
Der 4. Titel (§ 57) betrifft die Naturaldienste. Dan

nach können die Steuerpflichtigen zu Handn und Spanndiensten
berangezogen werden und zwar zu Spanndiensten die gespannn

haltenden Grundbesitzer nach Verhältniß der Anzahl der Zugn

thiere, welche zur Bewirthschaftung ihres Grundeigenthums ern
forderlich ist, zu Handdiensten alle Steuerpflichtigen gleichmäßig.

Die Konservativen von Erffa und Genossen deantragen, die
Spanndienste von den gespannhaltenden Steueröflichtigen nach
Verhältniß der von ihnen gehaltenen Zugthiere heranzuziehen.
Die in den Bergwerken dauernd unter Tage arbeitenden Pferde
sollen nicht angerechnet werden.

Abg. SchulznLupitz will nur die für das in der Gemeinde
liegende Grundeigenthum erforderlichen Zugthiere anrechnen.

Während nach der Vorlage Abweichungen hinsichtlich der Vern
theilung der Genehmigung bedürfen, will

Abg. v. TiedemannnBomst Abweichungen nurausbesondern
Gründen gestatten.

§ 57 wird mit dem Antrage v. Erffa genehmigt.
Der fünfte Titel „Rechtsmittel“ (§ 58 — 61) wird ohne erhebliche

Debatte angenommen.
Der sechste Titel (§ 62 und 02a) handelt von der „Aufücht“.

§ 62 wird genehmigt. § 62a bestimmt: Bestehen bei dem Inkraftn
ireten des Gesetzes in einzelnen Gemeinden Ordnungen über die
Ausbringung von Gebühren, Beiträgen, indirekten, direkten Steuern nommen.

oder Diensten, welche den Vorschrifteno der den Besteuerungsn

grundsätzen dieses Gesetzes zuwiderlaufen oder werden dern
artige Gemeindebeschlüsse gefaßt, so ist die Aufsichtsbehörde befugt
deren Abänderung oder Ergänzung unter Angabe der Gründe ann

zuordnen.
Abg. v. Zedlitz (k.) beantragt, die Worte „oder den Ben

steuerungsgrundsätzen“ zu streichen, weil die bessere Ausgestaltung
des Gesetzes überall festere Vorschriften gebracht babe, sodaß man
von Besteuerungsgrundsätzen so allgemein kaum mehr sprechen
könne. Die Gemeinden haben sich besonders über die Bezeichn

nung „Besteurunasgrundsätze“ beschwert.
Die Abgg. Sattler (ntl.) und Brütel (Z.) erklären sich für

den Antrag von Zedlitz, währeno Abg. von Buch (k.) es bei
den Vorschlägen der Regierung belassen will.

§ 62a wird mit dem Antrage angenommen.
Der siebente Titel „Strafen“ (§§ 63—66), der achte

Titel „Nachforderungen und Verjährungen“
(§§ 67— 72) und der neunte Titel „Kosten und Zwangsn

vollstreckung“ (§§ 73— 74) werden genehmigt; ein Ann

trag, das Minimum der Strafen von 20 Mk. auf 3 Mk. zu
ermäßigen, wird abgelehnt.

Der zweite Theil betrifftdieKreisn und Provinzialn
steuern.

§ 75 bestimmt, daß die bestehenden Vorschriften über die
Ausbringung der Kreisn und Preovinzialsteuern unberührt bleiben
mit folgenden Maßgaben:

1) Wie den Städten, bleibt auch den Landgemeinden die
Beschlußfassung darüber vorbehalten, in welcher Weise ihre Ann

theile an den Kreissteuern aufgebracht werden sollen.
2) Bei der Vertheilung der Kreissteuern sind die Grundn,

Gebäuden und die Gewerbesteuer der Klassen I und in der Regel
mit dem gleichen Betrage desjenigen Prozentsatzes heranzuziehen,
mit welchem die Staatseinkommensteuer belastet wird.

3) Die Mehrn oder Minderbelastung einzelner Kreistheile mit
Kreissteuern oder einzelner Kreise mit Provinzialsteuern darf
auch nach einem andern Maßstabe als nach Quoten der Kreisn

steuern bezw. der direkten Staatssteuern erfolgen.
§ 75a, welcher neu eingeschaltet ist, giebt den Kreisen die

Besugniß, das Halten von Hunden mit einem Ertrage bis zu
5 Mk. jährlich zu besteuern, ohne daß dadurch die Rechte der
Gemeinden auf Erbebung einer Hundesteuer berührt werden.

Abg. v. Zedlitz beantragt, dem § 75 in Nummer2 in Betreff
der Kreissteuern solgenden Zusatz zu geben: „Die zur Ausführung
der vorstebenden Bestimmungen erforderlichen Beschlüsse der Kreisn

tage und Bezirksausschüsse können bereits innerhalb eines Jahres
vor dem Inkrafttreten des gegenwärtigen Gesetzes gefaßt werden.
Mit dem bezeichneten Zeitpunkte treien Maßstäbe für die Vern
theilung der Kreisabgaben, welche den Bestimmungen dieses Gen

setzes nicht entsorechen oder die darnach erforderliche Genehmigung
nicht erhalten haben, außer Kraft.“

Da inzwischen noch ein handschriftlicher Antrag eingegangen
ist, so beantragt Abg. Graf LimburgnStirum die Vertagung
der Sitzung.

Schluß 4 Uhr. Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr. (Fortn
setzung der Berathung des Kommunalabgabengesetzes und Sekundärn
bahnvorlage.)

Sitzung vom 2. Mai 1893, 1 Uhr.
Am Bundesrathstische: v. Bötticher, Miquel, von

Kaltenvorn, v. Maltzahn und Kommissare.
Eingegangen ist die Verordnung des Bundesraths über die

Beschäftigung der jugendlichen Arbeiter und der Arbeiterinnen in
den Ziegeleien.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Berathung
des Gesetzentwurfes betreffend die Ersatzvertheilung. Dern
selbe wird unverändert nach den Beschlüssen der zweiten Lesung
genehmigt; ebenso wird in dritter Berathung ohne Debatte der
zweite Nachtrag zum Reichshaushaltsetat für 1892/93
genehmigt.

Der Entwurf eines Gesetzes betreffend Ergänzung der
Bestimmungen über den Wucher wirdin derSchlußn

abstimmung endgültig gegen die Stimmen der Freisinnigen angen

Ahlwardt. Die Kommission beantragt: „Der Reichstag woß,
beschließen:

Fonds, die

welcher die Kommission einsetzte,

Es folgt die Beratbung des schleunigen Antragt

1) Nachdem die Kommission erklärt hat, daß der Inhalt der don
dem Adgeordneten Ahlwardt dem Reichstage übergebenen Aften
und Druckschriften die durch den genannten Abgeordneien
in den Sitzungen des Reichstags vom 18., 21. und 22. Man
sowie vom 25. April d. J. gegen frühere und jetzige Mugiieder
des Reichstags und des Bundesraths erhodenen Anschuldigungen
nicht rechtfertigt, 4

den Antrag Ahlwardt für erledigt zu erklären;
2) über die der Kommission überwiesene Petition der Wittwe

Hiebich und des H. Wagenbret, um Hinausschiebung des Ben

schlusses der Kommission,
zur Tagesordnung überzugehen.“

Berichterstatter sind die Adgg. von Cuny und Porsch.
Abg. von Cuny berichtet über die Frage, ob die Bon

schuldigungen des Abg. Ahlwardt, soweit sie sich auf den Reicsn

invalidenfonds deziehen, durch den Inhalt der von ihm üben
gebenen Akten gerechtfertigt werden. Es kommt hierbei nicht boß
der Reichsinvalidenfonds in Betracht, sondern auch zwei ander

derselben Verwaltung unterstellt waren, da
Festungsbaufonds und der Reichstagsbaufonds. Die Lage der
Sache ist eine eigenthümliche, insofern als derjenige Beschluß,

von der Uebergabe von Aften
ausging, während Herr Ahlwardt keine Akten überreicht ha
sondern Druckschriften, die schon vor 16 Jahren erschienen find.
Eine Schrift enthält keine Jahreszahl, wird aber bereitz
17 Jahre alt sein. Die Schriften sind damals viel ben

sprochen worden, sie haben Aufsehen erregt; der Pn

halt kann als etmas Neues nicht betrachtet werden. Jö
erwähne das, weil sich auch im Auslande der Gedanke verbreitu
hat, als wenn von Ahlwardt neue Enthüllungen à la Panam

Der Abg. Ablwardt knüpftezu erwarten wären. seine
ersten Beschuldigungen an die Novelle zum Militärn
pensionsgesetz an; er tadelte die zu geringe Dotirung
des Reichsinvalidenfonds (Redner verliest die Auslassunn

gen Ahlwardt's), welche eine Folge sei der Tod
bandlungen hinter den Kulissen mit großen Börsenjuden,
Die Behauptung des Abg. Ahlwardt wird durch nichts bewiesen.
Herr Ahlwardt hat darüber ganz genaue Auskunft in der Kommissien
versprochen, er hat darüber aber nichts angegeben, sonden
sich nur auf die Breoschüren berufen. Ueber de
Behauptung derselben hat in den siebziger Jahren eine einn

gehende Berathung stattgefunden und es ist damals ein ausn

führlicher Bericht vorgelegt worden. 2
Berichterstatter Abg. Porsch: Die Anschuldigungen des Hem

Ahlwardt sind nicht blos hier im Hause, sondern auch im ganzen
Vaterlande mit Bedauern gehört worden; es sollen nicht blos die
Mitglieder des Reichstages, sondern auch andere, die ein Interesse
daran haben, unseren Befund superrevidiren können; deszalb is
der stenographische Bericht über die Kommissionsverhandlungen
vertheilt worden. Redner verliest die Auslassungen Ahlwardtt
vom 21. März, in welchen er darauf binwies, daß Verhandlugen
à la Panama hinter den Kulissen geführt sind, daß Alktenstück
vorliegen, vom gegenwärtigen Finanzminister unterzeichnet n. s. w.
es handle sich um Originalakten, über deren Echtheit kein
Zweifel sei. Am 22. März legte Ahlwardt nur einige Aktenstücke
vor; die Alten sollten zusammen 2 BZentner wiegen. Dee
Vertrauenskommission des Reichstages prüfte die vorgeleglen
Aktenstücke und erstattete durch den Grafen Ballestrem Bericht
daß Ahlwardt Aktenstücke nicht bezeichnen konnte, die etwas Gren

virendes enthalten; er hat das auch jetzt nicht gekonnt. An
22. April wurde der Antrag Ahlwardt auf Einsetzung einer den

sonderen Kommission eingedracht. Er versprach genaue Auskunst
in der Kommission darüber, daß das Volk un
Hunderte von Millionen — Thaler oder Mark ist
nicht gesagt — betrogen oder geschädigt worden sei.

konnte sich in den Akten nicht zurecht sinden. ss
ein Schriftstlle

wissen sollte.

Ahlwardt selbst t
wurde, ohne dadurch eine Präludiz zu schasfen,
Plake zugezogen, der desser mit den Akten Bescheid
Der Abg. Ahlwardt erklärte in der Komnission,
daß die Aktenstücke sich nur auf den früberen

Bezüglich Bennigsens beriefetAbg. Miquel bezogen.
——

„Eure Unschuld wird sich herausstellen, wenn Ihr
schuldlos seid; jetzt habt Ihr zu folgen, und die Hausn

suchung zu gestatten.
„Duchsucht Alles!“ rief der verzweifelnde Mann; „hier

ist, was wir unser nennen; sucht gut, ob auch nicht der
Dieb den Raub listig geborgen, und findet Ihr nichts, so
durchsucht uns selber; sucht — sucht, vielleicht trug mein
Weib es fort und versteckte den Schmuck im Grabe unseres

„Ich glaube der Mann ist unschuldig,“ sagte der
Beamte leise.

Mit steigender Angst hatte Gertrud die Verhandlung
beigewohnt; plötzlich bei den letzten Worten ihres Mannes
schrie sie laut auf:

„Das Grab unseres Kindes! Allmächtiger Gott, mein
Traum!“

Halb ohnmächtig brach sie zusammen. Mitleidig trat
der Beamte näher; „Arme Frau,“ sagte er, „faßt Euch.“

Mit Aufbietung ihrer ganzen Kraft richtete sich Gertrud

empor; einen Blick sandte sie zum Himmel, wie ein stummes
Gebet, dann sagte sie in sestem Tone: „Das vermißte
Kleinold ist eine Kette, von Edelsteinen zusammengesetzt,
ein Kreuz ist am unteren Ende befestigt?“

Erstaunt, athemlos blickte Fritze Günther seine Gattin

an; des Beamten Antlitz überflog ein Schatten des Mißn

trauens.
„Allerding!“ wiederholte er, „eine Kette von Sdelsteinen

mit einem Kreuz daran; was wißt Ihr davon?“
„Das Gottes Hand selbst den Strahl des Lichtes gen

sendet, das die Dunkelheit erhellen soll; es kann nicht anders
sein, von ihm kam jener Traum, der mich heimsuchte auf
dem Grabe unseres Kindes, nicht bei uns sucht das vern

Grabes, das die Reste von Philipp Wenzels Gattin
deckt.“

Ein allgemeiner Aufruf des Erstaunens ward im Kreise
laut. Die Augen des Beamten blitzten in Unwillen. „Wehe
dem, sagte er, „der, ist Eure Aussage gegründet, den gen

heiligten Ort des Friedens benutzte, seinen verbrecherischen
Absichten zu dienen; wir werden uns von der Wahrheit
des Gesagten überzeugen, vorerst aber erklärt mir, wie Ihr
zur Erkenntniß des Ortes gelangtet, an dem sich das gen

stohlene Gut befinden soll.“
Und Gertrud begann zu erzählen, aber des Beamten

mißtraurische Miene veränderte sich nicht. Als sie geendet,
wandte er sich um.

„Zwei Gerichtsdiener halten Wache in diesem Hause,“
befahl er, „daß kein Unberufener über die Schwelle trete.
Ihr aber Gertrud Günther, werdet uns zu dem Grabe
führen, das Ihr bezeichnet und Euer Mann wird uns
wohlbewacht begleiten.“

„Ich soll von Gerichtsdienern umgeben durch die
Straßen?“ rief Fritz Günther. „O, niemals, niemals!“

Gertrud erfaßte seine Hand. „Es ist nöthig, Fritz,“
sagte sie sanft; „ich bleibe an Deiner Seite; es ist ein
Prüfungsgang, und am Ende desselben wird um so siegreicher
Deine Unschuld strahlen.“

„Seid Ihr bereit?“ fragte der Beamte.
„Wir sind bereit,“ ächzte Günther fast zusammenbrechend.

Der Zug verließ das Haus; in der Mitte der Gerichtsn

diener schritt das Ehepaar; die Straße war dichtgedrängt
von Menschen; die verschiedensten Urtheile wurden laut.

Hart an eine Mauer gedrängt, lehnte ein Mann in
einem breitkrämpigen Hut; er ward todtenbleich, als er

Günther und seines Weibes ansichtig ward, aber ein Beben

Weg einschlagen sah, der dem Gerichtsgebäude entgegenn

gesetzt lag. 1
„Gott sei mir gnädig,“ stammelte er, „wohin gehen sie!
Und wie ein Geist der Nacht, sich dicht an dle Häuser

haltend, folgte er den Voranschreitenden.

3. Kapitel. .
Der Ort war erreicht. Knarrend hatte sich die Thür

des Kirchhofes den Vertretern der welllichen Gerechtigket
geöffnet; Fackeln waren angezündet und bei ihrem Schein
bewegte sich der Zug durch die Alleen dahin, die Pfade
hindurch, zu deren Seiten die Todten den Schlaf des Friedens
schlummerten. Es war eine ergreifende, schaurige Wanderung,
selbst der abgehärteste Beamte entzog sich ihrem Eindruck
nicht; unheimlich flackerte das Fackellicht zu den Bäumen
empor, aus deren Laubwerk hin und wider kreischend ein
aus seiner Ruhe aufgeschreckter Vogel aufflatterte, grell ben

leuchtete es die Leichensteine am Wege mit ihrem Blumenn

schmuck — droben aber am nächtlichen Himmel stand des
Mondes volle Scheibe und Stern an Stern gereiht, als
wollten sie Zeugen sein dessen, was da unter ihnen vorgehe

auf der Menschenerde. Und über Gertruds Haupt da löste
sich ein Sternlein und schoß hernieder.

Es sagt die Sage, wenn ein Stern fällt, sei es die Seele
eines Kindes, die grüßend sich und tröstend zu ihren Lieben
hernieder neiget; ob sie Recht hat? .

An ihres Sohnes Grab ging der Zug vorbei, nicht
einen Blick warf die Mutter auf den Stein, der ihren Liebling

deckte, ihr Auge schaute empor in unwandelbarem Vertrauen,
sie wußte, der Lenker droben über den Sternen, der so
wunderbar sie begnadiget, werde sie nicht verlassen.

Oede und verfallen, wie immer, lag die Grabstätte der

mißte Kleinold, sucht es auf dem Friedhof in der Urne des
des Entsetzens überflog sein
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f schließt der Präsident die Diskussion, da sich Niemand
mehr zum Wort gemeldet bat.

In seinem Schl
darauf hin, daß der I

einen Bericht der Budgetkommission über denselben, in
von den damals schwer verkäuflichen Eisenbahnobligationen die

. Redner verliest unter wachsender Unaufmerksamkeit des
Hauses einige Stellen darüber aus der Niendorfschen Broschüre.
Er führt aus, daß die Bahnen, deren Obligationen für div. Fonds

Redner weist darauf hin,
sei, in welcher die Namen

Sie sind als Vertreter von

gedruckten Bücher.
ußwort weist der Berichterstatter von Cunn

noalidensonds von den Eisenbahnprioritäter
keinen Nachtheil, sondern einen Gewinn gehabt hat.

Abg. Porsch lehnt es ab, auf die Angriffe Ahlwardts gege
die Kommission irgend etwas zu erwidern; wenn Ahlwardt fi
vor der Uebermacht der Mitglieder fürchte, so müsse er daraut
aufmerksam machen, daß die Kommissi
Ahlwardt selbst eingesetzt worden ist.
das sorgsamste gehütet worden; wenn sie in
kommen sind, so kann das nur durch Hertn

der der Kommission etwas aus den Akten zeigen
Redner spricht dem

Munckel sich be
der betreffenden

den Brief geschrieben bat.
Jahre 1881, 1während die Ben

Zeit vor 1870.
Befassung des

Redner geht nun auf die Entstehung der Linie Hannover—Altenn

becken ein und auf die Untersuchungen der EisenvahnnKommission
d Die ersten Geider waren alle, ehe nur die Hauptsachen
für den Bahndau beschafft waren; es wurden dann Prioritäten

n Hannover -Altenbecken
wurde auf diese Weise die theuerste Bahn; eine Meile kostete

ohne daß eine Spur von rollendem
Was aus solchen Bahnen wird, wenn

sie ohne Staatshilfe bleiden, kann man sehen an der Nordbahn
und der pommerschen Zentralbahn, die für einen billigen Preis
vom Staate übernommen wurden, obgleich man erklärte, daß sie

Wäre Hannover-—Altenbecken
nicht auf den preußischen Staat übernommen, so hätte der Inn

validenfonds große Verluste erlitten, die jetzt der preußische Staat
zu tragen hat. Jedenfalls ist durch alle diese Manipulationen die
Gesammtheit des Volkes schwer geschädigt worden.

Präsident v. Levenow bittet den Abg. Ahlwardt, nicht zu weit
abzuschweifen, sondern bei seinen ursprünglichen Behauptungen zu

Abg. Ahlwardt:
schwere Schädigungen hätte erleiden
Staat die Bahn nicht angekauft häite.

Präsident v. Levetzow: Sie haben zunächst davon zu sprechen.
daß ehemalige und gegenwärtige Mitglieder des Reichstags an
dieser Schädigung schuld sind.

Abg. Ahllwardt: Darauf kann ich nich
kann auf das verweisen, was der Referent vorgetragen hat. (Gelächter.)
Bezüglich des Eides des Herrn Miäauelist mir
daß ich zu Unrecht von einem Falscheid gesprochen
mich auf eine Schrift von Beta berufen; der Wort
stimmt ja auch überein mit dem Wortlaut desselben nach dem

Ich hatte die Akten geordnet und
Akten sind durcheinander gen

Berathung der Kommission nicht

baupt aus dem
wardts sich beziehen —

bin, daß sowohl die
Sache als die Einsetzung einer ben

hnliche Schritte seien; aber da
hoben habe, so habe die Komn

sich nicht um Reichst

on auf Wunsch des Herrn
Die Akten seldst sind auf

Unordnung ge
Ahlwardt selbstaufgenommen von bedeutender

nämlich 860 000 Thaler, eschehen sein,
Material beschafft war. Pichehwollte, aber sich nicht zurecht finden konnte.

Miquel den Dank aus dafür, daß er, die
d, tiotzdem an den Verhandlunge

der öffentlichen Moral und des öffentlichen
g und wenn möglich zur Belebrung

Ahlwardt irre geführten

agsangelegenn

d Seniotenkonvent einem zerrissenen Finanzministernicht verkennen i theilgenommen

Der Brief wurde
schischen Journalisten

Ahlwardt nicht finden;
ind Ahlwardt erklärte, d

denen Aktenstücken befände; er übern
nachdem er Abends in

Vertrauens und zur Warnun
für den von einem solchen Manne wie
Theil des Volkes.

Darauf werden die

über die erhaltene kaum den Abbruch werth
der Schrifisteller
aß die Quittung Anträge der Kommission einstimmig ann

genommen. (Abg. Ahlwardt hat schon einige Zeit vorher den

Nächste Sitzung Mittwoch 12 Uhr

nter den überge
Saal verlassen.)

Schluß gegen 6 Uhr.
(Zweite Berathung der Militärvorlage.)

„2

Preußischer Landtag.

Herrenhaus.
Sitzung vom 2. Mai 1893, 12 Uhr.

Am Regierungastische Ministerpräsident Graf zu E ulenn

burg und Kommissarien.
Das Haus ist sehr stark besetzt.
Der Erdmarschall der Kurmar

Sigismund Hans Edler Herr
Allerhöchsten Erlaß vom 17. April d. J.

dinn Volksversammlung
in Unordnung gebracht, daß er sich nicht mehr hätte herau

Diskontogesellschaft
bahn waren in Abschriften von den

dabei war an einem Aktenstück ein Name
im Original stand neden

Ich will beweisen, daß der Invalidenfonds
können, wenn der preußische

i Unterschriften wegradirt;

Kontordiener.
verwunderlich

t weiter eingehen; ich

zur Beglaubigung mituntern
gleichsam zum Ersatz

rektor als Kollege des Herrn
Das habe ich auch nicht gen

etwas vorbringen würde.
Ahlwardt vorn

swardt meinte. Meißner habe
war als Direktor,

den anderen Di

vorgeworfen worden,
hätte. Ich habe
laut des Eides

nichnet (Heiterkeit)
für den abwesen

Brandenburg Gebbard
zu Putlit ist durch
als erbliches Mitglied

stenographischen
Zeichen versehen; aber die

kommen; wenn das während der
geschehen ist, so ist es vorher geschehen.

Präsident v. Levetzow: Ich muß demR
ich den Auftrag gegeben habe, an der Lage der Aktenstücke nicht
das Gerinaste zu ändern; die Akten sind auch immer unter der
schärfsten Aufsicht gewesen. (Hört! Hört!)

Abg. Ahlwardt: Ich habe also keinen
hauptung, ic bedaure dieselbe und ziehe sie
(Heiterkeit.) Ich komme auf die Kommiss
die ich in der Kommission selbst gemacht habe. (Gr
Wennso viele Personen über einen zu Gericht sitzen, sollte doch
die Uebermacht der Zahl der Personen dahin führen, daß nur
anständige Mittel zur Anwendung kommen.
die Besucher meiner Versammlungen als Mob bezeichnet;

überlasse ich dem Urtheil der Versammlungen.
antisemitischer Versammlungen

verschiedenen Schreiben, r BennemannnBielefeld.Eingetreten ist Oberbürgermeiste
Tettau ehrt die VersammnDas Ableben des Frhrn. von

lung in der übliGenau geprüft
f das Verhältniß der Diskonton

sie stimmen mit
aber sie beweisen nicht

eweisen wollte. Was Ahlwardt nach Ostern übern
chts und offendar hat er garnicht bemerkt,

deren Originale er vor Ostern
Sonst besinden sich unter den sogenannten

Miauel belasten
d die Schriftstücke, welche sich au

zur rumänischen Eisenbah
len zum Theil üderein,

Berleihung des Fürstentitels an die Mitglieder
Grafen zu StolbergnStolberg und zu Stolbergn

Roßla wird Mittheilung gemacht.
Auf der Tagesordnung steht der B

über die Novelle zum W
Die Kommisson hat die

wesentlich abgeändert.
schlagenen, vom
Steuertrages ist die
genommen; die Nichtanrechnung der E

edner bemerken, daß

ericht der X. Kommission
micht hat, beweist gar ni

ten überreicht hat,
Beweis sfür meine Ben

mit Bedauern zurück.
ion und auf die Erfahrungen,

oßes Gelächter.)

t.
Beschlüsse des Abgeordnetenhauses

An Stelle der von der Regierung vorgen

Zwölftelung des
Beibehaltung der visherigen Drittelung ann

inkommensteuer über 2000 M.

schon üderreicht hatte.
Alten Ausschnitte
mmänischen Eisenbahn
hauot den Eindruck, als ob niemals ei
dieselben hineingeschaut und sie in

machen übern
in verständiges Auge in

Ordnung gedracht hätte.
Herr Lieber hat auch die Anrechnung der

Mk. nur zur Hälfte stattfinden
Von Herrn v. Wedel wird beantragt,

eingegangenes Telen Einkommensteuerbeträge üder 2000imn den Bräsidenten des Reichstags
gemm, in welchem dieser den Brief als eine Fälschung,
ene abscheuliche Infamie erklärt und gegen solche gehässige Ann

schuldigungen vrotestirt. Der Berichterstatter empfiehlt den Antrag
der Kommission und erklärt, daß die Kommission davon Abstand
genommen hat, die Anschuldigungen des Herrn Ahlwardt weiter
mu versolgen, weil es innerhalb des Haufjes keine Qualifikation
für seine Anschuldigung giebt. Herr Ahlwardt hat erklärt, daß
iom jede Absicht der Verleumdung fern liegt, daß er sich aber
imm köane. Was die Belege zeigen, habe ich Ihnen vorgelegt.
Bas Herr Ahlwardt weiter thun wird, muß ich ihm überlassen.
It handle im Sinne der ganzen Kommission, wenn ich nur das

ine eusspreche: Wenn der Abg. Ahlwardt einen Funken vonVartändniß für das hat, was er hier vorgebracht hat, wenn er
einen Funien von Ehrgefühl im Leibe hat, dann wirder nicht
anstehen, die schweren Anschuldigungen, die er ausgesprochen hat,
unüczunehmen. (Zustimmung und Unruhe.)

tründet durch Thatsachen;
nüce habe ich überhaupt nicht übernommen. (Gelächter.) Ich
iade diesen Beweis nur bezüglich der rumänischen Bahn übern
nammen. Redner deruft sichbezüglich des Invalidenfondsau

die Vorlage nachEin Antrag des Grasen Hompesch (Z.),
findet nichtden Beschlüssen des anderen Hauses anzunehmen,

die genügende Unternützung.
Referen Graf Klinckowström empsiehlt die

die Vorschrift betr. die

Köln empsiehlt die Wiederherstellung
die allein dem

daß er die Sache gerichtlich
die Oeffentlichkeit bringe,

das Buch wird

Da der Finanzminister erklärt hat,
weiter verfolgen würde, wenn ich sie in
so erkläre ich, daß ich die
demnächst erscheinen und bin i
Gericht zu stellen. Es ist m
vorzutreten, da ich doch nur sachlich kämpfe.

Kommissionsn

Akten verarbeitet habe,
ch bereit, mich dem ordentlichen

ir peinlich gewesen, mit diesen Dingen
(Gelächter.) Die

Oberbürgermeister Becker beantragt,
Zwölftelung wiederherzustellen.

Oberbürgermeister Beckern
der Regierungsvorlage bezüglich der Zwölftelung,

einige Dauer
Grenze sei eine willkürliche. Die Rückkehr zur Drittelung, oder
vielmehr die Beibehaltung derselben werde die Wählerzahl in der
ersten und zweiten Klasse, namentlich der rbeinischen Kommunen

Wer gegen die 2000 Mk.nGrenze
b gegen die Anrechnung zur Hälfre.
weßhalb nicht auch die anderen Steuern üder

2000 Mk. außer Betracht gelassen oder nur zur Hälfte angerechnet
werden sollen.

v. Wedel hält ein Bedürfniß für die Zwölftelung
jedenfalls für die allermeisten ländlichen Wahlkreise nicht für vorn

Anschauungen
ruft den Redner
Miquel war ein Vertreter des Großkapitals.
Angriff gegen ihn bei Ihnen durchdringe, bezr
Daß er an einer großen Anzahl von Gründur
steht fest. Ich kann nur erklären, daß ich dies

risetzen werde und wenn ich noch
ich glaube das den produktiven

dieser Aeußerung zur Ordnung.) Herr
Ob ich mit meinem
weifle ich. (Lachen.)
ugen betheiligt war,
en Kampf fortsetzen

so sehr persönlich

unverhältnißmäßig verringern.

1 Vermuthungen spreche, spreche auch
die Begründung durch Aktenn

angegriffen werde;
schuldig zu sein.

Ein Ruf der Ueberrachung entwand sich der Brust
ein Schrei der Freude den Lippen Gern

würdigen Priesters, den das Fackeln

vom Hügel des Kindes darauf verweht, zitterten vom

ühlen Hauch der Nacht, der sie durchstreifte.

8 „dier ist der Ort, hier ist die Urne!“ Gertruds
Sümme klang zitternd, trotz aller Zuversicht, wenn ihr

8 doch nichts gewesen sein sollte, als ein bedeutungsn

a hiedeePrnuien wenn sie ein Spiel mit demesetzes getrieben, frevelha duhe des

Krchass gestört. bes d sievelhost die Nuh

vndin Günther war von alle dem, was über ihn

5 9 buden war, wie niedergeschmettert; fast theilnahmsn

3 snd er da, während Gertruds Blicke starr jeder
wegang des Beamten folgten.

n dhen hatte dieser seine Hand an den Rand der
sc eeh als er inne hielt; am Ende des Weges zeigte
dieh sestalt des Geistlichen, zu dessen Sprengel der

Rienhof gehörteund den man in aller Eile von der

Erpedition unterrichtet hatte; es war derselbe,
jungen Paar als Freund und Tröster

1 liegen die Anträge v. Wedel und Becke
Klinckowström erwähnt noch,

Wedel in der Konmmission mit 8 gegen

Mehrheit abgelehnt.

Referent Graf
lehnung des Antrags v.
7 Stimmen erfolgt ist.

Der Antrag Becker wird mit beträchtlicher
ebenso nach Probe und Gegenprobe der Antrag v.
wird in der Fassung der Kommission angenommen.

Fortfall jeder Nichtanrechnung.)
Der Rest des Gesetzes wird ohne erhebliche

de des Oberbürgermeisters Struckmann
Abtheilungslasten in jedem Urwahlbezirte

e und lebhaften Konversation des Hauses fast

der Anwesenden,
truds; die Hand des
licht hell beschien, hielt ein Kästchen.

Hastig entnahm es
zog er eine reich mit Edelsteinen bes
deren Ende ein ebenso werthvoll verziertes Kreuz

eer blitzten die Brillanten.

(Schluß solgt.)

ihm der Beamte und es
etzte Kette hervor, an

des Steuerbetrages und ng

hing; wieein Feuerm Debatte ann

gegen die besonderen
in der Unruh

ganz verloren.
In der Gesammtabsti

Mehrheit zur Annahme.
nach 3 Wochen eine nochmalige

Gegen 4 Uhr
(Beschlußfassung über die

demnächst aus dem 2

Vermiischtes.
Der türkische Sultan hat vor

eine Frauen impfen lassen. D
Europa vorhanden sind, noch

n zu sein scheinen, mußte
Zutritt zum kaiserlichen Frauengen

Die Anhänger Muhameds bauchen
lange nicht außer sich zu gerathen.
wurden nicht überschritten und die
anderen Augen betrachtet als von
In einem Saale des P
gestellt, in welche ein
sah der Arzt hinte
herauskommen.
kurz Arme für jed
Namens Muracci,
Impfung wurde in
des Manour Ali und d

mmung gelangt das Gesetz mit großer
Da es die Verfassung abändert, wird

Abstimmung stattfinden.
Mittwoch 12 Uhr

geschäftliche Behandlung der
Abgeordnetenhause zu erwartenden Steuern
die Rubegehaltskosten für Volksschullehrer,

Nach dem Schluß der heutigen Sitzung soll die seit
bis heute noc nicht konstituirte Komn

Gewerbeangelegenheiten behufs

a die wenigen
nicht bis zum
man wobl oder

einigen Tagen
Aerztinnen, die in
Bosporus vorgedrunge
übel einem Aerzte den

wird die Sitzung auf

Die Gesetze des
November gewählte aber
mission für Handelsn und
endlichen Konstituirung zusammentreten.

denen ihres erlauchten Gebieters.
sche Wand“ aufnalastes wurde eine „spani
Aus biesem LocheLoch gebohrt worden war.

mander die 136 schönsten Arme der Welt
a waren schneeweiße und ebenholzschwarze Arme,

en Geschmack. Aber der Arzt, ein Italiener
sah eben nichts weiter als diese Arme.
Gegenwart zahlreicher Eunuchen vo

es DselynMar.

tsvoll begrüßte ihn der Beamte.

sich handelt, Hochwürden,“ sagte er; „eine Kette

nc Hderih ward aus dem Karsten'schen Gewölbe,dem Fortgang des Fritz Günther vermißt; ein
Kindes soll dessen Gattin

4 daß diese Urne den gestohlenen
rgen soll; möge ihre geweihte Hand selber die

6 Licht ziehen, daß die Schuld ihre Strafe

Erns ie Unschuld ihren Lohn.“
8 Blickes schaute der Geistliche auf Günther

„ die seinem Auge bescheiden aber nicht schuldn

gegneten; seine Lippen bewegten sich in leisem
aber trat er zur Urne und tief hinein reichend,

unden den Arm wieder hervor.

„Sie wissen,

Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 2. Mai 1893, 11 Uhr.

Am Regierungstische: Graf zu Eulenbur
. 3 Kommuna

gesetzes wird bei dem zweiten Theil fortgesetzt, welcher die
Kreisn und Provinzialsteuern betrifft.

§ 75 bestimmt, daß die bestehenden Vorschriften über die
Aufbringung der Kreisn und Provinzialsteuern unberührt bleiben
mit folgenden Maßgaben:

Wie den Städten,

g, Miquel.
ram auf dem Grabe ihres labgabenn

richtigt haben,

d, das Haupt des Herrn Doktors mit einem schwarzen Tuche

Einer Meldung aus
JacksonnPark befindlichen

die Urne mit der Asche

Den Dieben ist nichts heilig.
go zufolge, ist dort in dem im
der Versuch gemacht worden,

Columbuszu stehlen

1 bleibt auch den Landgemeinden die
Beschlußfassung darüber vorbehalten, in welcher Weise ihre Ann

theile an den Kreissteuern aufgebracht werden so
2) Bei der Vertheilung der Kreissteuern

Gebäuden und die Gewerbesteuer der Klassen I und II
von Christoph sind die Grundn,



der Regel mit dem gleichen Betrage desjenigen Prozentsatzes
heranzuziehen, mit welchem die StaatsnEinkommensteuer ben

lastet wird.
3) Die Mebrn oder Minderbelastung einzelner Kreistheile

mit Kreissteuern und einzelner Kreise mit Prodinzialsteuern darf
auch nach einem andern Maßstabe als nach Quoten der Kreisn

steuern bezw. der direkten Staatssteuern erfolgen.
§ 75a, welcher neu eingeschaltet ist, giedt den Kreisen die

Beiugniß, das Halten von Hunden mit einem Betrage bis zu
5 Mt. jährlich zu besteuern, ohne daß dadurch die Rechte der
Gemeinden auf Erbebung einer Hundesteuer berührt werden.

Adg. v. Zedlitz (frk.) beantragt, dem § 75 in Nr. 2 in
betreff der Kreissteuern folgenden Zusatz zu geben: „Die zur
Ausführung der vorstehenden Bestimmungen erforderlichen Ben

schlüsse der Kreistage und Bezirssausschüsse können bereits innern
halb eines Jahres vor dem Inkrafttreten des gegenwärtigen Gen

setzes gefaßt werden. Mit dem bezeichneten Zeitpunkte treten
aßstäbe für die Vertheilung der Kreisabgaben, welche den

Bestimmungen dieses Gesetzes nicht entsprechen oder die darnach
erforderliche Genehmigung nicht erbalten haben, außer Krast.“

Frhr. v. RichthofennGrädersdorf beantragt im § 75 hinter

Nr. 1 hinzuzufügen: Diclenigen Kreissteuerpflichtigen, welche ineiner anderen 3s ihrer Wohnsitzgemeinde Grundbesitz oder Gen

werdebetriebe haben, sind zu verlangen berechtigt, daß die vom
Kreise auf das Einkommen aus diesem Grunddesitz oder Gewerben

betrieb gelegten Kreissteuern in der Betriebsgemeinde erhoben
werden. Dahingehende Anträge der Kreissteuerpflichtigen sind

der der Festsetzung der Kreissteuern an die Kreisverwaltung zurichten.
Geheimrath Noell erklärt sich mit dem Antrag Zedlitz einvern

standen, bittet aber um Ablehnung des Antrags Richthofen, weil
derselbe die Erhebung der Kreisabgaben erschwere. Eine Doppeln
besteuerung trete hier nicht ein.

Abg. v. Richthofen (k.) defürwortet seinen Antrag damit,
daß er die Doppelbesteuerung vermeide, die dadurch entstehe, daß
der Kreissteuerpflichtige einmal auf Grund seiner Kommungin
adgaden in seiner Betriedsgemeinde und dann aur Grund des
Zuschlags zur Stoatseinkommensteuer in seiner Wohnsitzgemeinde
zu den Kreissteuern herangezogen werden könne.

Abg. Friedberg (nl.) erklärt Namens seiner Nartei die Zun

stimmung zu den Grundsätzen des § 75.

de wird mit dem Antrag v. Zedlitz angenommen.u § 75a bemerkt Abg. MNeyernBerjin (dir.), daß lediglich
der Kommission dieser Paragraph zu danken sei; die Regierungsn

vorlage habe denselben nicht enthalten. Während man sonst in
der Vorlage die Doppelbesterung ängstlich vermeiden wollte, sei
dieselbe hier auf den Hund gekommen. (Heiterkeit.) Der Paran

grapb stelle die Landhunde den Stadthunden gleich, so nützlich
bewähren sie sich in der Stadt. Dieser Paragraph gereicht dem
Gesetz nicht zur Zierde, er bitte, ihn abzulehnen.

e mit geringer Mehrheit angenommen.ie §§ 76—79 enthalten die Schlußn, Ausführungsn und

Aabet and Hestimmungen, sie werden angenommen.bg. Bohtz (k.) beantragt, in der Ueberschrift des Gesetzes
statt „Kommunalabgabengesetz“ zu sagen „Gemeindeabgabengeset“,
weil in dem Text des Gesetzes nicht von Kommunaladgaben,
sondern immer nur von Gemeindeabgaben die Rede sei.

Finanzminister Miqnel ist dagegen, weil das Gesetz nicht

der 2eMeinden sondern auch Kreisn und Provinzialsteuernetreffe.
Abgg. Sattler und Bachem schließen sich dieser Ausicht an,

und der Antrag Bohtz wird abgelehnt.
Die zu diesem Gesetz eingegangenen Petitionen werden dur

die gesaßien Beschlüsse für erledigt erklärt.

16 folgt die zweite Berathung des Sekundärbahnngesetzes.
Ohne Debatte werden die neuen Linien RothfließnRudczanny,

BütownBerent, JauernRohnstock, RippachnPoserna, Naumn

burg a. S.nDeuden. BündenSulingen, DerschlagnBergneustadt und
OsberghausennWiehl dewilligt.

Auch die Bauausführungen an bestehenden Bahnen, sowie
der Rest der Vorlage werden ohne Debatte bewilligt. Die einn

gegangenen Petitionen werden der Regierung als Material
üderwiesen.

Schluß nach 1 ½ Uhr. Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr.
(Sekundärdahngesetz; G.nC. betr. Stadterweiterungen; kleinere
Vorlagen.)

2 92 9 „*
Die Maifeier.

Der erste Mai, der Weltseiertag der Socialdemokratie, ist
im Allgemeinen ruhig verlaufen. Wir bringen hier die uns daruber
zugegangenen Nachrichten:

Berlin, 1. Mai. Am heutigen Vormittag hieltdieMaler,
Lackirer und Anstreicherin den „ArminnHallen“, Kommann

dantenstr. 20, eine große öffentliche, von etwa 500 Personen besuchte
Versammlung ab, in welcher der Maler V. Buhr über die Bedeutung
des 1. Mai referirte.

Die Schneider und Schneiderinnen waren in der
„Berliner Ressource“, Kommandantenstr. 57, verjammelt. Schneider
S. Timm sprach über „den 1. Mai als Kulturtag der Ardeiter“.
In beiden Versammlungen wurden Resolutionen zu Gunsten der
Achtstundenbewegung angenommen. .

Die von den Anarchisien nach dem Alten Schützenhause
einberufene Versammlung versiel dem Schicksal der Aufn
lösung. Schlosser Wiese hielt den einleitenden Vortrag, in
welchem er sich desonders scharf gegen die sozialdemokratischen
Führer wandte, durch deren „niederträchtige Machenschaften“
das „behre Fest der Arbeit“”“ zu „einem internationalen
Kaffeekochen“ berabgewürdigt worden sei. Die Ararchisten
seien jetzt die Einzigen, die den ersten Mai „voll und ganz“ durch
Arbeitsruhe feiern, der beutige Tag werde ein Prüfstein sein für
die ganze proletarische Bew gung, das Volk solle sehen, wo
seine wahren und wo seine falschen Freunde sind. Es müsse sich abn

wenden von seinen sogenannten „Vertretern“, die aus
Angst, ihre Mandate zu ver seren, alles aufbieten, um jede wirklich
revolutionäre Bewegung im Keime zu ersticken, Zigarrenmacher
Hermann uth den Anarchisten vom rein negirenden Standn

punkte abzugeben und Fühlung mit allen anderen
revolutionären Bewegungen zu suchen. — Klangen diese
Ausführungen recht gemäßigt, so ging der folgende
Redner Schlosser Vlötzum so schärser ins Zeug. Er bezeichnete
die staatlichen und nädischen Funkrionäre als „gemeingefährliche
Menschen“ und wurde, als er üder das Heer sorach und die
Person des Kaisers in die Debatte zog, vom überwachenden
Bramten unterbrochen und die Versaminlung aufgelost. Unter

dem Rufe „Hoch die Anarchie“ gingen die Versammellen ausn

einander.
Im Uedrigen war am Vormittage von der großen Malfeier

nichts in Berlin zu demerken. Der Verkehr auf den Bahnhöfen
war genau derselbe wie an den sonstigen Werktagen; jeder Ann

drang nach denjenigen Nachbarorien, wo sonst die sozialistischen
Arbeiter sich zusammenzusinden pflegen, fehlte.

Am Nachmittag fand ein Demonstrationszug der
Unadhängigen und der Anarchisten statt. Gegen 10 Uhr Vorn
mittags hatten sich eiwa 600 unabhängige Sozialisten in Josls
Salon, Andreasstraße 21, eingefunden, wo der Genosse Tapezirer
Feder über die Bedeutung des Tages referirte. Er wie vern
schiedene andere Redner ergingen sich in scharfen Angriffen gegen
die Parteileitung, als gegen 12 Uhr die Anarchisten in geschlossenem
Zuge das Lokal betraten. Sie kamen dald auch zu Worte und
es entstanden nun die bekannten Reidereien zwischen ihnen und
den Unabhängigen. Um ½ 2 Uhr wurde der Schlußantrag der
Diskusston einstimmig angenommen und ein Vorschlag aus der
Versammlung gemacht, in geschlossenem demonstrativen Zuge nach
Zelt 4 zu ziehen. Etwa 400 Personen setzten sich gegen zwei
Uör Nachmittags in Bewegung über den Andreasplatz, durch den
Grünen Weg und die Krautstraße entlang. Es waren sarke
polizeiliche Maßnahmen getroffen, um Ausschreitungen der Manin
festanten zu verhindern.

Ueber den Verlauf der Maifeier im Auslande gehen uns
folgende Telegramme zu:

Wien, 1. Mai. Die gestrige Maifeier, welche durch
14 Mrbeiterversammlungen eingeleitet wurde, verlief vollständig
ruhig. Heute Vormittag sinden in allen Vororten Arbeitern
versammlungen statt, bei welchen voraussichtlich die Ruhe ebenfalls
nicht gestört werden wird. Die Arbeiterführer haben nämlich
bereits gestern in den Versammlungen die dringende Mahnung
erlassen, sich keiner Ausschreitungen schuldig zu machen, da die
Behörden die strikte Weisung den Sicherheitsorganen ertheilt
hätten, ev. mit der größten Strenge vorzugehen.

Wien, 1. Mai. Von 1Uhr ab zogen starke Arbeitergruppen
unter fortwährenden Hochrufen und mit Blumensträußen geschmückt
nach dem Prater, wo sie sich in vorher bekannt gegebenen Lokalen
niederließen. Die meisten trugen MaifestnAbzeichen, welche in
einem Blechschild mit der Inschrift: Hoch der 1. Mai, darunter
zwei gekreuzte Fackeln, besanden. Bis jetzt hat die Polizei noch
teinen Anlaß zum Einschreiten gefunden. Aus Liesing wird
gemeldet, daß ein Theil der Arbeiter der Chemischen Fabrik
Seybel u. Co., weil ihnen die Maifeier nicht gestattet worden,
Ausschreitungen beging, die aber von der Gendarmerie rasch
unterdrüct wurden. Eine für Vormittags angesagte sozialn
demokralische Versammlung in Aykersdorf wurde wegen verspäteter
Aumeldung verboten.

Sämmtliche 38 Arbeiterversammlungen sind ruhig verlaufen.
Ueberall wurde eine Resolution angenommen, in welcher die
Arbeiter folgende Forderungen ausstellten: Achtstündiger Arbeitsn

tag, freies Wahlrecht, Aufhebung der im heutigen Vereinsn und
Versammlungsrecht bestehenden Beschränkungen, Aufhebung der
Verhinderung des Lohnkampfes seitens der behördlichen Organe,
Beseitigung aller Beschränkungen der freien Meinungsäußerung
in Schrift und Wort, volle Breßfreiheit. Aufhebung aller privin
legirten Interessergruppen. Schließlich beglückwünschten die Vern
sammlungen die sozialistischen Arbeiter Belgiens zu ihrem letzten
Siege.

Reichenberg i. B., 1. Mai. In der Industriestadt
Grottau haben die Arbeiter eine drohende Haltung den
Fabriken gegenüber angenommen, in welchen gearbeitet wird. Da
die Arbeiter die Fabriken belagerten, mußte militärische Hilfe
requirirt werden, welcher es schließlich gelang, die Arbeitermassen
zu zerstreuen.

Budapest, 1. Mai. Nachdem der Minister des Innern
das Verbot, Arbeiterversammlungen abzubalten, zurückgezozen hat,
fanden Nachmittags zabtreiche Arbeitermeetings sowohl im Stadtn
wäldchen als an verschiedenen anderen Orten statt.

Krakau, 1. Mai. Eine heute stattgefundene, von vielen
Tausenden Arbeitern besuchte Versammlungnahm eine Resolution,
beiresjend die achtstündige Arbeitszeit und das allgemeine Wahln
recht an. Nachmittags fand ein großes Arbeiteriest in Woda
statt; es wird nut in wenigen Werkstätten gearbeitet.

London, 1. Mai. Nachm. 2 Uhr. Bisher ist aus keinem
Theile der Stadt eine Arbeiterkundgebung gemeldet, dagegen sind
in den Provinzen theilweise Streiks ausgebrochen, so unter den
Zimmerleuten und Maurern in Brighton und Northampton und
unter den Fabtikarbeitein in Dundee. Zahlreiche Arbeiter der
ViktorianDocks in London seiern ebenfalls. Die für heute deabn

sichtigt gewesene Kundgebung der hiesigen Arbeiter ist auf nächsten
Sonntag verschoden worden, an welchem Tage eine Massenvern
sammlung im HydenPark stauffinden soll.

Paris, 1. Mai. Die Physiognomie der
Stadtist ruhig wie gewöhnlich; alle Verkanfsmagazine sind
geöfinet, in fast allen Fabriken und Werkstätten der Vorstädte
wird gearbeitet. .

Paris, 1. Mai. Der Deputirte Baudin, welcher die Volksn

menge zu einer Kundgebung aufzureizen versuchte, wurde auf der
„Place de la Republiqun“ verhaftet.

In Marseille und Ronbair empfingen die der sozialistischen
Vartei angehörigen Munizipalbehörden zahlreiche ArdeiternAbordn

nungen, weiche verschiedene Forderungen vorbrachten.
Paris, 1. Mai. (Vrivattelegramm d. „B. N. N.“)

Maifeier ist hier ruhig verlaufen. In den
Straßen ist wenig Bewegung und die Casés stehen beinahe leer.
Am Bourbonplatz wurde ein Individuum, welches eine rothe
Fahne schwenkte, festgenommen. Truppen halten das Innere
vom Kammergebäude beietzt, woselbst zahlreiche Abgeordnete ann

wesend sind. Wie Dupuy mittheilt, hat er von Marseille
soeben die telephonische Nachricht erhalten, daß dort alles
gut steht. — Fünf Sozialisten, welce nur von der Polizei einn

gelassen wurden, legten im Bureau der Kammer Petitionen ben

treffs der Forderungen der Arbeiter nieder. Der Empfang verlief
ohne Zwischenfall. — An der Arbeiterdörse redeten die sozialistischen
Deputirten Baudin und Munizipalrath Vaillant. Als dabei der
Ruf erscholl; „Es lebe die Kommune!“ nahm die Polizei Vern
antassung, einzuschreiten und die Versammlung aufzulöfen. Hierbei
wurden fünf Verhaftungen vorgenommen.

Die MaifeieristRom, 1. Mai, Nachm. 3 Uhr.
bisher in ganz Italien rubig verlaufen.

Amsterdam, 1. Mai, Nachts. Die aus allen Theilen
des Landes vorliegenden Depeschen berichten, daß überall volln
ständige Ruhe berticht und daß es an keinem Orte zu einem
Zwischenfall gekommen ist. Ahends finden an einigen Orten

Meetings statt, 8 Gsach ana hig verlaufen we

Die

Brüssel, 1. Mai. Die Manifestation ist nur von geringa
Bedeutung. Etwa 1000 Arbeuer durchziehen die Stadt. Vn
sammlungen sollen erst nach beendiater Arbein stautfinden. —
Vüttich ist die Kundgebung obhne Zwischenfall verlaufen. — e
Mons feiern 400 Arbeiter, welche aber morgen die Ardeit wiede
aufnehmen. In Carleroi feiern 29 000 Grubenarbeiter un
3000 Metallarbeiter. Es herrscht dort ebenso wie in Antwerga
vollständige Ordnung.

—

Aus der Reichshauptstadt.
Berlin, den 3. Mai 1893

Der Blumen Rache, das bekannte Gedicht, za
einem armen gequälten Ehemanne die Anregung gegeden, denn
feiner Wohnung versammelten Damen eines Kafse
kränzwens, dem seine Frau angehört, den Austausch zm
Geheimnissen und Nenigkeiten unmöglich zu machen. dur
das Kreischen und Lachen in seiner Arbeit gestört, kam er aufen
Idee, die er sofort verwirklichte. Er eilte zum Bium
dändier, kaufte daseldst ein Bouquet und schi
es seiner Frau, ohne sich als Absender zu bezeichen
Und nun wartete er in seinem Zimmer auf den se
folg. Zehn Minuten später verstummte das Gespräch, dafüt ain
hörie man es jetzt — niesen, kräftig und ununierbrochen niesa
und dazwischen abgebrochene Entrüstungsrufe. Eine Vien
stunde später hatten die Damen die Wohnung verlassen, dHa
M. hatte nämlich auf die Blumen — ein paar tüchtige Pria
Nießpulver gestreut — ein Mittel, das ihm gegen Kaf
beklemmungen empfohlen worden war.

Eine Eheschließung im Gefängniß hat Ende vorzzn
Woche in Potsdam stattgefunden. Dort verdüßt ein j
Kaufmann wegen mehrfacher Unterschlagungen eine lngee c
fänanißürafe. Durch den Verkehr mit einem Mädchen war e
auf Abwege gerathen und hat nunmehr, allen Abrathungenin

Gefängniß die Ehe geschlossen.

8
2 3

Aus dem Reiche.
Cb. Aus Ostpreußen, 1. Mai, schreibt man: N.

berüchtigiste Persönlichkeit unserer Provinz ist zweifellos jetzt Rahd
schat, ein wahrer Rinaldo Rinaldini Ostpreußens, über desa
Thaten eine gewisse Romantik schwebt. Er hat bereits ein grass
Sündenkonto. Meister in seiner „Kunst“ hater es verstanden,sca
als 17jähriger Schlosserlehrling sich in Tilsit den Nahn
eines gefürchteten Einn und Ausbrechers zu erwerben. Wegn
mehrerer Einbruchsdiebstähle wurde er 1878 in das 66
sängniß für jugendlicpe Verbrecher nach Ragnit gebracht. Ala
bereits im Juli 1879 entsprang er, nachdem er mit der Feiled
Traillen seiner Zelle durchschnitten hatte, und sllchen
nach Rußland. Bon dort zurückgekehrt und wieder eingefangm
entschlüpfte er nochmals nach einem Jahbre. Bald darauf fanda
in Tilsit mehrere Einbrüche statt, die man Radischat zuschet
Der bedeutendste war beim Juwelier Löwensohn. Hier wat4
durch den Schornstein in einen Kamin eingestiegen, hatte in de
Wand des letzteren ein Loch gestemmt, durch daser leicht eij
den Hof entschlüpfen konnte, und dann das Waarenlager eine
Musterung unterzogen, aus dem er Gegenstände für 18 b
20 000 Mark mitnahm. Einige Ringe, Uhren und Diedet
handwerkszeug fand man am nächsten Tage auf dem Nachdar
grundstücke. Dagegen war der üdrige größte Theil des End
wendeten nicht zu ermitteln. Nach mehreren Wochen mwurden dem
Händler Silberstein von dem Adbbaubesitzer Broscheit in Moritn
kehmen eine goldene Uhr und mehrere andere Goldsachen zun
Kauf angedoten, die, wie B. sagte, ein junger Mann, der sich
bei ihm aufhalte, ihm zum Verkauf übergeden habe. Dieset kan
auch herdei, es war Radischat. Er setzte Silberstein einen
Revolver auf die Brust und drohte ihm mit dem Tode, sell n
ihn verriethe. S. kaufte für 30 Thaler Waaren und wollte er
geblich am anderen Tage mehr kaufen. Er suhr aber thatsächlit
sofort nach Tilsit und benachrichtigte die Polizei, welche einn
herkuliich gebauten Beamten als Juden aussiaffirte und di
mit Silberstein nach Moritzkehmen schickte, während
Wagen mit bewassneten Leuten nachfolgte. Diese alle sollien dr
dischat und Broscheit verhaften. R. aber errieth den
flüchtete auf den Boden, sprang von da auf den Hof und entlan
milten durch die Verfolger hindurch. Noch in derselhen Natt
brach er in Baumgarten ein und etwas später mehrmols
Tilsit. Bei einem dieser Einbrüche dedrobte er den Renti
Engel und dessen Wirthschafterin mit dem Reuolver, verjcht
letzterer mit einem Kuüttel einen Hieb, nahm
eine goldene Uhr und sprang durchs Fenster
Hof. Im Oktober 1880 gelang es zwei
Einwohnein von Tilsit, Radischat, der ganz
lich in den Straßen herumspaziette, festnehmen zu
Bei dieser Verhaftung legte der Verbrecher wieder seine Kallblü
keit an den Tag. Er warf den ihn ergreifenden Schutzmann du
einen kräftigen Faustschlag zu Boden und stürmte, von Wieia
verfolgt,die Straßen entlang. Als er den Weg von vorn p
abgeschnitien sah, lief er auf den Hof des Hotel Petersbur
verbarg sich hinter einem Torfhaufen, jeden seiner Verfolge
der sich seinem Versteck nahte, mit einem Revolver bedroh
Die Menge stand und sah den Torfhaufen an, au 8
Spalten ein Hut und ein Revolver bervorblickten. Endüt
faßte sich ein Mann ein Herz und suchte durch Umgehung des Ton
haufens in das Vorsteck des Verfolgers zu dringen. Wie grob warade
sein Erstaunen, als er statt des Gefürchteten — eine har
Vogelscheuche erblickte, welche mit dem Hute und des
Rocke des R. behangen war. Das gefährliche Mordwenkzeu
(dasselde erwies sich später als ungeladen) lag zwischen mehrern
Torfstücken mit der Mündung nach den Verfolgern gerichtet.
war Radischat geblieben? Er hante sich nach Ablegung des Hut
und Rockes nach der anderen, durch einen Wagen verdecktenSen
des Hofes geschlichen und war so undemerkt unter seine eigeme
Verfolger gelangt. Da R. von den meisten Leuten nicht ge
wurde, wäre es ihm woht gelungen, wieder zu entkommen.
nicht die beiden Männer, welche ihn zuerst gesehen, herbei
men wären. R. wurde mit Hilfe der Polizei dingfest
und darauf zu 10 Jahren Zucthaus verurtheilt. Bis
Ueberführung nach Insterburg zerbrach er jm Gesängniß ite
die Ketten, so daß ihm sehr starke mit 258fündigen Kugeln u
gelegt werden mußten. Im Jahre 1884 wurde er zu einerd
nebmung nach Tilsit ransportirt und in das Geris
gesängniß abgeliefert. Da ihm die angelegten Ketten de
drückend waren, dat er den Gefängnißinspekior, sie im adir

er werde
nehmen. Natürlich ging man darauf nicht ein, worauf R. mem

sich derselden schon allein entiedigen. Und ticht
“
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er das Schloß zerdrochen, die Ketten auf den Tin 8
— dien 43 lowischt. och wurde er nd n Tich Ftaditr aus Hals aus, welche, da sie einem vom k. Bezirlsamte übe .
* en und dann übte er im Zuchthause das Schmieden und ihr ertheilten Arbeitsauftrag nicht nachkam, zu 14 Ta en Ge 1 er den großen Platz, auf dem sich Manincheddas Getreiden

5 erhandwerk zeitweilig aus, bis es ihm vor zwei Monaten fangniß verurtheilt wurde. Befragt, was sie geden den 18. m defindet, Fier wad geräde eine Anzahl Tagelhhmer aus
24* elang, auf kühne Weise auszubrechen. Die verlan n anwaltschaftlichen Antrag, der zugleich auf Uederweisun . an Di danden üde bescattiat, Getteide aufzuladen; lort wutden n

188 er seitdem zur Fortsetzung seiner Einbrecherthäti i Landespolizeibehörde lautete, zu erwidern habe, meinte die der neden Ardeitern umringt und gezwungen die Säcke witder dan
Es is anzunehmen, daß alle die verwegenen Ei igkeit man möge sie statt nach der Strafanstalt St. Geor ie Person, den Wagen und Mauleseln herabzunehmen. Die Beschäftigungse. Es ist ann „ 3 genen Einbrüche — Amerika reisen lassen . Georgen lieber nach losen schrien dabei: „Das Getreide ist di gunae

80n de unehnungen von Kirchen, Mailtratskassen dc. en. laidn c dier dleib „Das Getteide ist die Frucht unseres Schweißes
eedens Thatzatet zurdckzmüdren snd, — und sall zier Aelben,an Risne adage nern—

ch. Thorn. 1. Mai. Wie uns ein Privattelegramm meldet Vom Ausland bezahl den wemn Wi derdeltgben erdahe echen Pih sonat
dm Wald Gutsdesizers Reetz zu Ploebnin (Westn Prag, 1. Mai AMus nd. dn en, wie der Wucherer verlangt.“ Maninchedda benachn

m ein Waldbrand über 150 Morgen meist zwanzignKoline Erreif dai. In dem Prozeß wegen der chtigte die Karabinieri, die neun Mann stark erschienen und den
eaen) (ue andes vernichtet Aue e rmglic wanzign . 1 ner Erzesse sind von den 19 Angeklagten6 wegen Lärmmachern die Säcke zuentreißen suchten. DieArbeiter leistete

nehacsbütte hat ein Brand einen anetene gesland bis eens Per afedtlhcen Sewattthsinteit d göperen derde dedm roran der Vrigadier din Suteance feen a
b1s zu 10. ten, 9. wegen Vergehens des Auflaufs zu Gen Befehl gab, zu seuern. Vier Revolverschüsse ents

1eh mn (Privattelegramm.) In Neustetti fängniß bis zu 3 Wochen verurtheilt worden. 1 A di e und schwer verwundet sanken zwei Aeweirf enern
Pnku 5 Brhat nd Ta nandh In Reastetttn e. 4 geklagte Ein einziger Schrei des Entsetzens und der S.
Kemit allen Hintergedäuden zerstört. Dasselbe wurde d ch Flam rag, 1. Mai. Der Markiflecken Blana eht in rüstung wutde laut; die Arbeiter stürzten sich wie rasend auf die
elen aesbedadend ibe., ur Nlaaden: lder 50 Häuser sind bereits ein Raub der Flammen Terabiniers und wollten sie entwaffnen. Umsonst suchte der

Shern. 2. Mai. Wie uns ein Drahtbericht meldet, geh n. Durch den starken Wind sind die Löscharbeiten sehr Sindaco Talu die Aufrührerischen zu beruhigen; seine Ben

1'pndeutschn Eylau ein plötzlich Rerichare de det, 9 hemme . . meihunden scheiterten an dem uralten Hasse der Sassar iden gegen
Birbelsturm zwei Segelboote auf dem Ges icseen un. Zus roppan, 1. Mai. Heute Nacht fand ein mit Vouege, des 84 mete entftaumt wurdeß alsnd Karcbimri
Fwei Insassen, der Techniker Kardinal und der Tischlermeister 5. ammenstoß zwischen Juden u nd Antin die midewianbed Saharmnen geerd Wostsmenae losslrnhen,

efenz nen, die anderen Personen, darunier Bleunenhine semiten statt, bei welchem ein jüdischer Beamter arg zunin ihre —u eutend vergrößert hatte. Die Bürger eilten
date und Baumeister Rietscher, wurden mit Mühe gerettet gerichtet wurde. Später fand noch ein Renkontre zwisch Revolvern b Pinen und sehnen ne Jonennee bun

Gthiag, 2. Mai. Grivattele ettet. Vftäeren und Anglsemiten stalt, wobei Erstere blan lschen evaiveen bemaffnet zurdck Pon allen Seiten derahm ae
dace in ReukirchnHöhe sechszig ne mnen Afin großer und einen Buchhalter verwundeten 2 Srstere blant zogen Rabei Bne wa VaSenhe oeing d lderun(Meeseutinz Do neruneint Wirthschastsnund einen de en. lache! Wir wollen ein Ende machen.) Die Bevöl

3— ein. Viele Sachen und 50 Stück Vieh find mitn dredeabrhhst. edem Dorfe Kreuzberg bei Deutsch. dühnenr Piazza und die angrenzenden Ee aeesede
Bantzen, 1. Mai. In dem N „ ri ½ 2usgebrochene Rluersbru snn beim Kaufmann Still 2n 27 Aörilruhmenswetben Haltung des Sindaco ist es zu verdanken, daß. 1. In dem Nachbardorf Loblitz Gebäuden, sowie di runst 100 Häuser sammt Wirihschaftsn nicht noch mehr Vlut sloß; er zwang nämlich die Karabinieriäuden, sowie die Fabrik von Schuck und Kohnberger und die sich in ihre Kaserne zurückzuziehen. 4

zu der Gastwitth Kempte seine Schwiegermutter undfrschossen, nachdem er vorher seine ederfabrik von Pinko niedergebrannt. Nur 23 Häuser nebst Kirche Indianer auf dem Kriegspfade. Telegramme aus Denverdam sich selbs
gan scwtt ver zuundet hatte. Das Motiv ist Ehezwist. und Schule blieben unversehrt. Auch sollen Mens 3 [(Color N
Dresden, 30. April. Der frühere Biidprafident 9 Obern klagen sein. Viel Vieh ist umgekommen. ichenleben zu hen Calsradon Aaehamnerila) melden S sawmenoße wischn deEin heftiges Erdbeben wurde in der Nacht zum Dienstag Jie Vndlaner dr hans, vongwelche ehte f 5 gett Purden.3 Dienstag 5 Navajon io ind in Colorado einn

Landezgenchts Dr. Siebenbaum ist im Alter von 88 Joh 6
anhen. Er war ein ausgezeichneter Jurist, schriftstellerise gren in Kephalonia verspürt. Es indess in Ssch sehr dad 1 erspürt. wurde indessen kein Schaden geb g0Atep cnaekicler. chaden gebrochen, weshalb der Gouverneur Miliztruppen nach der Gschickte. r Grenze

eng und bedeutend als Hauptredalte ächsis Ziviln

Pese bunee Haup ur des sächsischen Ziviln Eine Feuersbrunst hat in Hütteldorf, einer der Der H

jetzt Radd nree Aus Verzweiflung über ein körpern Ahantzsten Sommerfrischen bei Wien, mehr als 50 Häuser einn C 01Ser Herog von Veragua, der Nachlomme Christoph
lber dise Teanapinn; lcch die Frau eines Unterbeamten kürzlich hier br, bet Cei usn, ist mit seinen wanischen Reisedegleitern gestern in
ein gus 5 i d und h Jadre alten Knaben in die Elbe T Der bekaunte DauernFaster Sneci wird in den ersten dens ha,d angekommen; die Behörden von Illinois empfngen

inden sa 4een ie Leiche dez einen Knaben ist dieser Tage bei Tren dieses Monats in einem Turinen Theater wieder ein Konn mie en an der Grenze und begleiteten ihn mit einer Ehrenn
den Aas zs angeschwemmt worden.— Kurze Zeit darauf sprang bei zurffasten rbn dreißigtägiger Dauer deginnen. Das Uebern wnche nach dem Hotel, woselbst die Viatibebörden sich eingefunden
n. We s en ene andere Mutter mit ihrem Kinde in den Strom, um wachungskomitee sett sich aus Aerzten und anderen wissenschaftn Cbicag Der Herzog ist belanntlich während seines Aufenthalts in

das G 5 hin. Veide wurden jedoch gerettet. sich gtbitdenan Männern Ssammen. Während und nach der icago Gast der dortigen Behörden.acht. Aba Sensburg, 1. dai. Beim Kreisersatzgeschäft hierselbst siel Fastenzeit ucci seine börperkräfte, die nach seiner Angabe ce. Romantische Flucht zweier zum Tode Verurthei

1 Fu ee Ser du iein Bagnowen, ein idegiseder uie Eaie Faitfn wachsen, durch schwierige Fechtn und Reitübungen acd Rohle, ein junger Mann von 26 3erursshitten,
. sluie ne hazugek ii vor Am Hotel Masovia nieder und wurde von — h- Die Thätigkeit der L 3 Senreden vorigen Jahres wegen der Ermordung eines Veteranen
ingefangn rlän. le 18 neen erzten als durch Schlaganfall getödtet gangenen Jahre ist a uag tin der Londoner Feuerwehr im vern in Ho oken (Ver. Staaten) züm Tode verurtheilt wurde, men
auf fanda krusese sehende e. wurde nun in das auf dem evangelischen dieses Instituts, als auch E Bfpols der vorzüglichen Organisation Joseph Pallister, ein 37 Jahre alter Irländer, der wegen der Ern
1r mie aseit bndtnenhhhen olte dls ne des ur Abbolung brfs Döanigkeisgebiete) den olcher für den gewaltinen Umsang Rordung eines NewnDorker Polizisten gleichfalls zum Tode vern
ier merA sne Tages örigen bleiden sollte. Als am Nachmittage desn des Jahres 1892 44492 der 5 Millionenstadt. — Es sind während urtheilt worden war, entflohen vor einigen Tagen aus dem ben

atte in de d n Tags der Todtengräber seine Geräthschaften im Leichenn weniger re 899, 4 49 Alarmirungen vorgekommen, wovon nicht kannten SingnSingnGefängnisse bei NewnYork. Die Flucht wurde
1 leicht e eSe hen wolte sab er auch nach der „Leiche“ und erschrak von dos williger Heniiche 9 nter denen sich wiederum 497 in wahrhaft romantischer Weise ins Werk gesetzt. Als der Gen

sus fa weiha mr sceir den D. auf der Lageistelle sitzen sah. D., 3146 Brände als solche kuesache efanden. Im Ganzen sind fängnibendaßn Giynn eines Morgens seinen Dienst antrat.
dür echolt undt 1 eintodt gewesen war, hatte sich schon ganz großen Verlusten verknüdit verzeichnen, und davon Waene gene bntgeitte daß zwei von den Nachtwächtern in den Zellen der Vern
nd Dpie Wenden Von dort aus seine Heimreise an. sic auf 2964 beläuft Du4 5 daß die Zabl der leichten Feuer urtheilten eingeschlossen waren. Als sie befreit waren, erzählte
1n e Shnden en, d. April. Von ruchloser Hand waren vorgestern in Gefahr von welchen 105 tese rände kamen 169 Menschen der von ibnen, ein starker und kräftiger Mann, namens Hulse,

dn em Steinea versthiedenen Stellen Balken und schweresloren; und zwar kame 5 gerertet wurden, 64 ihr Leben vern aß er am Abend vorher gegen 7 Uhr in Pallisters Zelle gen
vurden dem 8 uf die Schienen geleat worden; der letzte Personenn währ nd 40 in Hospi hen von letzteren 24 in den Flammen um, sangen sei und ihm die Abendmahlzeit gebracht habe; bei dieser
t in Meritn bahan matde—Fröndenderg wäre beinahe entgleist. Zwei Vern ent rend in Hospitälern nc. starben, nachdem sie den Flammen Gelegenheit habe ihm Vallister eine Handvoll Pfesser in bii Augen
dsachen zun be uunde verhaftet. enttiss en räper — Die Londoner Feuerwehr verfügt geworfen und ibm seinen Revolver entrissen. Der Verbrecher setzte
me de 64 nnen 30. April. Die Genesung des ZuchthausnDirektors tuden a über Melde großartiges Material, und die dargut dem Wächter die Waffe auf die Bruft und drängte ihn
Dieserlan Rndder 3 auf den vor wenigen Tagen. in giltig; als — 5 adig und Stationssystems ist mustern of der Drohung, daß er ihn bein dem geringsten Widerstande

rstein 14 Haubuanut ausgeführt wurde, schreitet stetig weiter. Die Vern im erballniß wer wür dig aber muß auffallen, daß ein ofort niederschießen werde, indie Zelle hinein, die er hinter ihm
wde. s4 n dnn taseua der Gegend des unteren Halstheils, würde jedenfalls intlusive der Hinere Pelsones nämlich nur 710 Feuerleute verschloß. Darauf öffnete Pallister die Thür zu der Zelle Rohles und
d dande weni plden Verlauf genommen haben, wenn das Messer noch Apparate und diliiere ue st 17 Mann für die schwimmenden weieranderer Gefangenen, namens Carlister und Harris, und fordertet thdatsäc m n inges leer den Körper gedrungen wäre; es würde Aupanaie Lnd e Kuts er vorhanden sind. Auch die 133 Pferde hine Frtunde auf, die günstige Gelegenheit zur Wiedererlangung

ueltde eiun gadt fh 5 größten Halsadern getroffen sein. Eine Lebensn aus: 55 Fesoh ers imponirend. DasMaterial setzt sich zusammen r Freiheit zu benutzen. Rohle allein folgte der Aufforderung,
e u dus dan iih. it nunmehe ausgeschlossen, Herr Strosser ist sogar LeiternSt Landfeueknganianed 4 schwimmenden Stationen, 171 während die beiden andern, die nur kurze Strafen zu verbüßen
zährend 1 feng 3 timstande, das Beit zu verlassen und sich im Zimmer den Da a konen mit 48 La nddampfspritzen, 9 schwimmenn hatten, es vorzogen, im Gejängniß zu bleiben, Rohle und Pallister
4 solee elrdings vendne Bis zur völligen Wiederherstellung wird es 105 Sande daer 95 Handsöritzen, 34 (engl.) Meilen Schlauch, warteten bis neun Uhr, wo der Wächter Murphn die Runde ann
u sus llangt aas noch einiger Zeit bedürfen. Was den Altentäter ann Sor 8 wagen, 221 Feuerleitern, 9 großen, EiagennLeitern, 1 trat. Pallister setze dem Wächter den Revolver an die Schläfe,

und e une s ht auch er bei der Abwehr durch einen Aufeher eine Sruna wagen. 13 Kohlenwagen, 32 Flußfahrzeugen und 5 entriß ihm die Schlüssel und schloß ihn gleichfalls ein, wie er es
selben Nan ” ung im Gesicht erhalten. Wagen für den äglichen Dienst. — Das Meldewesen umfaßte: mit Hulse gethan hatte. Nun schwangen sich die beiden Flüchtn
mehrmals 5 d dtenn. 30. April. Der Landbriefträger aus 5 Zentralstationen, 126 Feuermelder, 74 Thelephonstationen zwischen linge von einer leeren Zelle aus auf das Dach der Gebäude,
den Renia Shelsein wunde auf seinem Gange nach den in d die Seuns doeesegrlacn Stationen, 55 Telephonringe mit 546 Stationen, sprangen von da aus in den Hof hinab, durchschwammen

lver, versche 5 nen Gehöften in dieser Woche zweimal ü ber ari 21 Telephonstationen nach der Polizei, 3 Telegraphen, 73 Telephonn den Hudsonfluß, der dicht an der Gefängnißmauer vorbeistießzt.
vom deae man den Beamten bewußtlos im Walde ebei swichen hin. Psfenuichen Gebzuden und 3 Statfden ach den Te eh um 2 NewnHort vom 26. Ap besagt, daß die
d hegen, den N it L Erde f 1 ; olizei dieganze egend und selbst die in weiterer Enife
i beherne 9 lann war LagdenRad mitauuhrund Gide Haestopit Stockholm, 1. Mai. In der vergangenen Nacht von SingnSing gelegenen Brischaften durchsucht, eer Tuhenit
unz gemith aana Er wurde mittels eines Wagens nach 66 ebandent wunden im Zentrum der Stadt Christinehamn etwa keine Spünt von den flüchtigen Verbrechern gefunden hat. Die
1 zu ls din ) ei H äuser durch eine Feuer sbrunst in Asche Nachricht von der kühnen That hat im Gefängnisse eine lebhaftene Kallblühs s et, 29. Avril. Eine junge Russin Namens K toff gelegt. Aus Carlstad traf mittelst Separatzuges Hilfe ein. Erregung hervorgerufen. Die Sträflinge sind nervös und un enkn

utzmann dur 4 einer hohen Petersburger Familie muen de saie f. 9 Uhr Vormittags gelang es, dem Feuer Einhalt zu thun. sam geworden. Aufruhr und Ruhestötung sind an der Tagesn

von nas lte tine russischen Gesandtschaft l. Aenef 84 tes Milnss, Vom Sochwasser der Wolga. Nach einer Depesche aus ordnung; imn Speisesaal kam es sogar zu einem Messerkampf
vorn poi den Zug und wurde sofort getö sich bei Novcaut Nisdny Nowgorod ist die Rettung der, wie gemeldet, durch zwischen Gefangenen und Wärtern, wobei einer von den letzteren
lerobur . Strahburgi. E., 29. A 3 heloödtet. das Hochwasser der Wolga stark gefährdeten Sormowoer Sauffe schwer verwundet wurde.
ee Versolin in Großfeuer in der April. In diesen Tagen wüthete gelungen. Dieselben wurden sämmtlich aus der Wolt 9 — ¹
er bedrohen l droß der Hilse r in der Aktienspinnerei Hütten heim. Okaflusse übergeführt olga nach dem 6
„ aus dise ltdellung des Leon s Ortzieterwehren und einer größeren Abn Eisgang in Rußland. Der Eisgang auf den großen russisch er ichtliches.
. Enai ehr von Fabrikgebä dier Jägerbataillons konnte man nichts Strömen,der jetzt erst eingetreteniste hat viele Sc den ange nehter. „ Eine gerichtliche Entscheidung über Zeugengebühren

dungdes edate nid. auf de. Bstenen DierSchada wird, wie uns Auf der Dka z. B. sind 40 größere öhat wiclach die Eisschollen t welche ein Fabritbestber eshrgesegt bat, vörste für weiters
Kod nam elerund Arbeiterinnen dilton Mant Sesäßt, Ungefähr 500 beschädigt, daß sie untersanken, drei wurden ganz zertrümmert und Fieise von Iuteresse sein. Bekanntlich ertalten Zeugen, weiche

und dealsest kei urg i. E., 30. April. Se lan os geworden. 19 sortgeschwemm. Aehnliche Berichte kommen von anderen 5 tän 38 sind wid Handwerksmeister, etablirte Kaufleute, Aerzte
Mordwenkteu nehtenn 83 wo nicht in wilf ag2 i äne Zeit vergeht Füssen. Der materielle Verlust ist ein ganz kolossaler. Zur 1. 1. . keine Eniscindgudsg und zwar mit der Begründung,
Wen mehrensfind drei aldbrände gemeldet 4 ngen ein oder Schätzung der verlorenen Menschenleben fehlt noch jeder Anhalt. Bs 8 bei iesen se düändigen Herren keinen Maßstab für die
Wenhtet 5 ntei Waldbrände uverhnon werden. Im Münsterthal] Aus unglücklicher Liebr. In Alenina. (Serbien) ern eurtheilung des Schadens giebt, den sie dutch die Zeitversäumniß
ung des Has oene erstrte. In den ichnen, wovon der hihrer rMeperal schoß sich am 29. April abends der Hauptmann Bavovitsch inn läteee iees didser Begriadng war auch die Liauidation des
erdeckten Sa Venha Wittisheim und Rosheim pordie un von li hofsdeim, mitten eines Kreises fröhlicher Zechgenossen. In einem hintern fj besieree Eals Zeuge auf dem Kriminalgerichte volle
t seine ei u nen brannien zum Theil größere in enene Neied lassenen Briefe gab eran, daßer in die Kö nigin Natalie Wuh be de che 5 versäumen müssen, abgewiesen worden.

nicht gekeensten rmatt 3 Hektar Eichenwald B 8 en nieder, in der verliebt sei und ohne sie nicht länger leben tönne. Derseweicht er beru igte sich hierbei nicht, sondern verklagte
wiit dih uien Te andias chen wald, gnt Gemeindewaldvon c.e. Hungerkrawalle in Sardinien. Bei dem allgemeinen Selbi Ericnr, indem er darlegte, daß auch für die Zeugen, dieeiner

dac Hü urch mehrere Kom eitere Ausdreitung des Feuers Jubel und Trubel der römischen Kaisern und Köniastage ist eine Selbständigkeit sich erfreuen, ein Maßstab vorhanden sei, nämlich
1 ds ueslll atergerufen worden nranaifa üger dein Rolmar zur in Malland eingetroffene Drahtnagricht von ensten Jumulten ine die Eintommensteuer. „Der Staat hat“, so begründete er senenglest g nn am Greifenstein,vrachvor einn ert. In der Umgegend von am 27. v. M. in Nulvi bei Sassari ausgebrochen sind, fast unn Klage, laut deiliegender Quittung mit einem Jahreseinkommen 34 nigen Tagender dritte Waldbrand beachtet geblieben. DerThatbestandist folgender: Schon seit längerer von 5000 Mark mich eingeschätzt. „Für den Tag beläuft sich mitnbin nach der Ueberzeugung des Staates mein Einkonmen 65Bis zu serslsei nzer Zeit 1
fängniß viesermien würr. . zu dessen Löschung gleichfalls Militär herdein Zeit herrschti Nulvi groß dar1 n ; ebenso br c, d . itär herbein Zeit herrscht in und um Nulvi großer Kornman el; der Großhändler S 7 1 ig

n Kuen a ocen 3. In Kanton aun dei Hlinvolis de des eine größere Maninchedda halte fast die ganze vorsahrihe Ernte aufgekauft, 15 Dler 1 453 ; pro Stunde — den. Tag zu zehnstündiger 3
din ien8 Dan richt weniger als acht ngen gabe 2 en letten drei sie in seinen Speichern aufgestapelt und weigert sich jetzt, sie inn Biededeße ve Ahnn net — also 1 Mark 37 Pf.; und da ichhnhf

lse Awe de auch in Feld und Wise en de ie außerordentliche Lande zu verkaufen, da er von auswärtigen Händlern höhere Rensekosten na mnt. 5 beanspruche ich neben den entsprechenden
dm adtellbei. Die A giebt, trägt zur und Wirie zudden größten Beiorgn Vreise erziele. Darüber herrschte in Nulvi eine begreifliche Ern hose der Auc dem Maßstabe, welchen einem hohen Gerichtsn

mleingeschärft erbote gegen das Rauchen im W lld Feuers wesentlich regung, zumal zahlreiche Familien schon seu Wochen nicht über Keugengebüd aat Llbst in die Hand gegeben, 6 Mark 85 Pi.
uff worden. alde sind überall neu das zum Ledensunterhalt nothwendige Brotkorn verfügen. Donnerstag Ta bücrn Dteie Aus nanderedaden stimmte der Gen

srrach s u, 28. April. Einen sond früh begabenssichgegen 500 beschäftigungslose Arbeiter zum Municivio Zahlr i, un der Fiskus wurde nach der Fuldaer Zig. zur
süngn vor dem Schöff sonderbaren Wunsch und verlangten Ardeit; nachdem der Sindaco sie auf bessere hlung der Zeugengebühr von 6 Mark 85 Pf. verurtheilt.höffengericht die Tagelöhnerin Maria! Zeiten verttöstet hatte, kehrten sie sriedlich um und zogen ——--—

Ketten bo
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* GeschäftsnUebernahme. n

Mit dem heutigen Tage übergebe ich Herrn Max Berg meine bis dahin hier von ihm
derselbe das Geschäft unter der Firma

Kleider-Fabrih Max B

weiterführen. 4 1, es . 4„
Für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens dankend, bitte ich gütigst, selbiges anf meinen Nachfolger übertragen

zu wollen. Hochachtungsvoll —

Wilhelmsburg, den 1. Mai 1893. J. Weinthal.

Höflichst mich auf obige Anzeige beziehend, bitte ich das geehrte Publikum, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu

wollen; ich werde das Geschäft nach dem bisherigen Grundsatze, nur solide Waaren bei äußerst billigen aber

streng festen Preisen zu verabfolgen, weiterführen und bitte ich, sich durch einen Versuch von meiner Leistungsfähigkeit
überzeugen zu wollen. Hochachtungsvoll

Max Berg, Kleider-Jabrik.

. jb Gr. Burstah 26

Damen ik „, Or.Se el N

Gr. Lager. — Ankertigung in eig. Arbeitsestuben. — Billige Preise.
Jackets à 9 Mk. Capes-Umhangeà 15 Hk. Schulter-Kragendàbm.

Concursverfahren.
In dem Concursverfahren über das

Vermögen des Schiffsbauers Karl Rix
in Wilhelmsburg wird auf Antrag des
Concursverwalters zur Beschlußfassung
darüber, ob gegen den Schiffszimmermann
Bartels daselbst die Anfechtungsklage

8

Thoben werden soll, Termin auf den Aus guten hellen und dunklen Stoffen. Aus reinwollenen schwarzen Stoffen, in allen Farben.2 ai dieses Jahres, Vormittags Neueste Façons mit Schulterkragen, offen reich garnirt mit Passementerie oder Perl- Rlegantere Ausführung mit Sammet- oder
11 Uhr, vor dem unterzeichneten Gerichte und geschlossen zu tragen. Agrement. Seidenrüschen 10 Mk. bis 15 Mk.
an der Buxtehuderstraße bestimmt. Dieselben Dieselben in elegantester Ausführung Regen-Mäaäntel

Harburg, den 27. April 1893. aus feinsten Tnchstoffen, auch mit Sammet- mit breiten Spitzen und Seidenbesatz mit abnehmbaren Capes-Kragenkragen, 12 Mk., 15 Mk., 18 Mhk. 20 Mk. bis 30 Mk. 12 Mk, 15 Mk. bis 20 Mk.
Köünigliches AmtsgerichtIII.

Betreffs Pachtung

von Ackerland

Mäaäntel in grosser Auswahl.

——--nnm

Cours-Bericht

Staub- und Reise-

naccnannnnnnnnnnnnn

auf. meinem Bauterrain belieben Reflekn * di * des Bankhauses Kohrs& Ohlandt, Wännn

tanten sich anHerrn Wilmans zu * aAr-* inen, * Course vomn 2. Mai 1893.wenden. . „. 2 2. 1/½ % eichsanlei . . . .

3. Vering weisz und erême, kolossale Auswahl, von den billigsten a ho Reichsanaihe . . . . 19120
— 4 1 2— bis zu den feinsten Sorten, empfiehlt zu außergewöhnn dun. Preussische Oonsols-.. 11

4 „0660 - do. . . 6

6 n lich billigen Preisen 3. Hamburger Rente. . . 86405 . . 3 ½ - do. . . . 8860
MöbelnMagazin Paul Michels, e. gewemach, Ren 33 . . . Oesterreich. Goldrente 97,90

*. Ipemenn, danur Keihersieg 147, in Nühr det Pa. ii wersheen, eeiheae. . 4 8 — mänisc amor. nte ,—

Empfehle mein Trichhaltines Lager RAttRRRRnn 63R08868eEEEee 4 2 nanidee l6doer Ädihe decaller Arten * aüch e schß 64,„ . Sbrbische Tabans-Rente. 193. enstreifen, schöne Muster, 5 Serbische Tabaks-Rente. 19,30

Mübel und Halczerwaaren H. F. Steffen's „ 11 änmeräre Buahl. 1e, Peseede Senrae n

elegantesten in garantirt guter u P 1 — La ge L Für die uns aus Anlaß unserer 5. Ageiken, Wiech Aelbe B3

. Arbeit zu erstaunlich Reiherstieg Vogelhüttendeich 85 3 Silber-Hochzeit Hypothekar. Ptandbrieko.

billigsten Preisen. Rothehaus 237 8 zugesandten 2 4 ln N)dothabenbanbe 1330— * reuss do „—
empfiehlt: 4 zlij j 4 - Pomm. do. 103,—

G 2., ch t ½ ff feinste MeiereinButter 100— 110 Pfg. 4 Glüamünsche und Gelchenkt 6 Peneraudsehült hähr 1un
. 2 — 6 sagen e unseren 3 ½ - Hannov. Landescredit 100/75

erauc erter Spe „ holl „Mahu Margarine 30 69 „ sd innigsten Dank. 42: Ferves Hypothek. Pfbr. 10039
r. Cen. allerfeinste Margarine 90 . P. Finder und Frau. T*. Fwenhelte olenepaln. 100)

— . Schmalz 50, 60, 70 G. ln 99eeeeees 5 . Serb. Boden Oredit-Pfäbr. 8850
— 4 4 Ferner halte Lager aller gangbaren b 8 366. 1. Div Actien.

Ver Krawinkels Magenbittern Sones Räse undg asee er. 3 ddere 6 Jeuerlosch- 120ho HaunoverscheBauk . . 103103 s Fettwaaren — 351

trinkt, bleibt gesund! 4 I und 32: DeutacheBank.-... 118
Generalvertreter für Wilhelmsburg: Kettun 4 2 . Aulde Mache Banse a. 16,4G 5 5 5 Mainz-Ludwigsh. Eisenb. 116,40

Jacob Reimers, hestlläteür. Wer gut gearbeitete Möbel 7 4 85 Verein 54 lan Amanse Puckeu 1e
„ — illi 24 2 - Nordd. Lloyd . . . .124,6

Empfiug heute wieder eine Sendung * zu billigen Preisen Wilhelmsburg. 24 — Harburg-Wiener Gummi. 286,—
kaufen will, bemühe sich zu Die Uebung am 7. d. M. findet

Rud. Mehlau, Tischlerei, 3n 8

Holst' Neuban, Verl. Schulstr. 280. austatt Nachmittags 2 Uhr, bereits

Fahrplan der ReiherstiegnDampfer
Von Wilhelmsburg nach Hamburg: 6.15, 830,Frische Bauernbutter 7

—

à K 85 — E Morgens 7 Uhr 1w 10,30, 11.30, 12.30, 230, 4, 6115, 7.30, 35
H. 3. h. Clasen. Drei fast neue „ — eim Steigertsuru statt. Po amautg: 5.30, 8, 10, 11*, 12.15, 2, 330as Commando. n Parburc.3,45, 8 2,23 30. 5.45,8

2 — Butzke-Lampen, d E don dn30,,de eeadd,2 7 5 5 .„ 5 5 5 1113 . 6 2 V H „ e 9.? * Uhr.
aigarren eschäft. sehr sparsam brennend, sollen billig verkauft Standesamts Nachrichten Wor dhidurAbdeh 30 nundn 1uühr Abdi

Tücht. verh. cautionsfähige Leute. werden. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. von Neuhof *Fahren nur bis Wilhelmsburg Fähre.
die sich auf leichte Weise einen 2 8 ; in der Zeit vom 16. bis 30. April. *
die sich auf kichte Weifreinen auen . Zu verkaufen einr gute Zither. Geboren. p EisenbahnnFahrplau.
könne enaeidlrten P. Gotzel, Reiherstieg 36A. „„Ein Sohn: dem Schiffszimmermann J. M. Von Wilhelmsburg nach Hamburg: 5 11, 70,4 en von einer gut eingeführten . — 8 5 Ellerau. 9n3, 931 103 ns dam urc: 238 1483, H,

Hamburger Cigarrenfabrik mit Comn Gesucht ein Knecht Aufgebote: 621, 88, 913, 1097 D113 115missionslager vollständig ausgestattet . Audn * Schiffszimmermann F. H. D. Dorndorf hier Von Wilhelmsburg in Richtun Harbur : 607, 7M,
werden. Anfr. u. Offerten unterC. G. 4 A. Herrling, Meyerstraße 265. und Maria Herdarehe Det in Hamburg. 7u, Zise, 8, 1102, 113. 105, 230, 401, 50)

. .1., — en: 55n0 620, 72²n0 1 6 2³n
erbeten durch die Expedition d. Bl. Junge Mädchen rodträger W. F. P. Rathien mit V. M. W. Mit. begeichucte Zge sueen dn 11 2zotenrag

900000 5 können das Schneideru gründlich erlernen Chlers, hier. Arbeiter J. P. C. F. Erhorn in — ——

Thermomoterin allen Preislagen bei Frau Menk, Milhelansb re midn. d. Milte, bier. g—et. Eintritt der Ebbe und Fluth
empfiehlt P. Kämmerer's Buchhdlg. Reiherstieg bei Konow, 1. Et. Winkler, hier. 4 3 3 mit A. M. B 8 Mai: Fluth 315. Etde 145.7 COOQ—

Redaktion, Druck und Verlag: F. Kämmerer, ReiherstiegnWilhelmsburg.
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